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Intereſſenpolitik.
Alle, ſowohl die öffentlichen, als die privaten Aktionen des

Penſchenlebens laſſen ſich am letzten Ende auf ganz beſtimmte Inter
ſſen, als wirkende Triebfedern, zurückführen. Jeder will wiſſen,
wofür er ſeine Perſönlichkeit oder ſeine Mittel, oder auch beides
zinſetzt, ſonſt iſt er nicht mit gänzer Seele bei der Sache und
zur, wo mit voller Kraft gearbeitet wird, darf man auf Erfolg
rechnen.

Es iſt daher vom Standpunkte des geſunden Menſchenverſtandes
durchaus in der Ordnung, daß alle Thätigkeit, die private wie die
zffentliche, ſich um gegebene oder um entſtehende Jntereſſenmittel
punkte gruppirt, mit einem Worte, daß Jntereſſenpolitik getrieben
wird. Jm bürgerlichen Leben wird ſo leicht kein vernünftiger Menſch
einem Mitmenſchen zumuthen, er ſolle ſich um alles Mögliche, nur
nicht um ſeine eigenen Intereſſen kümmern. Wer nach dieſem Grund

ſte ſein Leben einrichten wollte, würde den Ruin ſeiner bürgerlichen
Exiſtenz betreiben und würde dann noch nicht einmal auf Sympathie
der Welt rechnen können, vielmehr zu ſeinem Schaden noch den be
gründeten Vorwurf in den Kauf nehmen müſſen, daß er ſeine
Pflichten als ſorgſamer Hausvater in gröblichſter Weiſe vernach
läſſigt habe. Wer vorwärts kommen will, der muß ſich alſo die
ſtete und ſorgliche Pflege ſeiner beſonderen Jntereffen angelegen ſein
laſſen.

Warum ſollte, was im privaten Leben als unbeſtrittene Regel
erkannt wird, im öffentlichen Leben auf einmal ſeine Gültigkeit
verlieren Warum ſollten Parteien, Regierungen, Völker ihre
Intereſſen gefliſſentlich vernachläſſigen, um irgend einem idealen
Wolkenkukuksheim nachzujagen Denn wenn es ein Vorwurf ſein
ſoll, Jntereſſenpolitik zu treiben, ſo hat derſelbe doch nur Sinn
wenn der, der ihn erhebt, der Pflege idealer Güter den Vorzug giebt

und, N. B. in dieſer Hinſicht denen, die er tadelt, mit gutem Bei
ſpiele vorangeht. Gewiß iſt es etwas Hohes und Herrliches
um die Jdeale, allein ſchon die Alten ſagten: Primo vivere deinde philo-

zophari und dann ſoll erſt noch bewieſen werden, daß die Pflege
einer geſunden Intereſſenpolitik mit der Hingabe an eine ideale Welt
anſchauung unverträglich ſei. Wir meinen im Gegentheil, daß beide,
richtig verſtanden und bethätigt, einander ergänzen und erſt in ihrer
Gemeinſamkeit diejenige Harmonie des äußeren und inneren Men
ſchen ergeben, ohne welche wahres Glück und wahre Zufriedenheit
hienieden nicht denkbar iſt.

Sieht man ſich nun die Leute näher an, welche heute über Zu
rückdrängung idealer Gefichtspunkte zu Gunſten einer materiellen
Intereſſenpolitik klagen, ſo muß es Jedem der nicht ganz welt
ftemd plötzlich in unſere Mitte hineingeſchneit iſt, auffallen, daß es
ſo gut wie ausnahmslos die Vertreter und Wortführer des ſtarrſten

Mancheſterthums ſind, welche ſolche Unkenrufe ausſtoßen. Es gab ja
einmal Zeiten, und ſie ſind noch gar nicht ſo lange vorüber, wo der
mancheſterliche Geiſt unſer ganzes öffentliches Leben beherrſchte, im
Parteiweſen die erſte Geige ſpielte und nicht zum Wenigſten auch
die Klinke der Geſetzgebung in ſeiner Hand hatte. Man ſagt, da
mals habe das Mancheſterthum für die Kreiſe, ſo ſich zu ihm be
kannten, in recht ausgiebiger Weiſe geſorgt, alſo daß die Pflege
mancheſterlicher Jdeale für alle, die dafür thätig waren, ſich als
äußerſt lukrativ erwies. Jene Zeiten ſind nun allerdings vorbei und
dürften in abſehbarer Friſt kaum wiederkehren. Das Mancheſter
thum hatte, darüber iſt ſich heute alle Welt klar, den
wirthſchaftlichen Schwerpunkt der Nation einſeitig vecſchoben,
hatte ſeine ſpezifiſchen Intereſſen auf Koſten aller übrigen groß ge
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c c c c c c m nzogen und ſo eine Entwickelung der Dinge geſchaffen, die dem Ge

meinwohl abträglich war und täglich mehr wurde. Unter dieſem
Geſichtswinkel betrachtet, entr upren ſich die Klagen über den Hang
der Jetztzeit zur Betreibung von Jntereſſenpolitik einfach als Klagen
darüber daß es mit der einſeitigen Pflege der Intereſſen des
Mancheſterthums ſeine Endſchaft erreicht hat. Oder wollen die
Mancheſterleute und ihre Preßorgane im Ernſte behaupten, daß von
ihnen, bis zum wirthſchaftlichen Syſtemwechſel am Ausgang der

70er Jahre, nur eine Politik der Jdeale, der Abkehr von den
materiellen Gütern dieſer Welt getrieben worden ſei? Sie würden
ſich ſelbſt lächerlich vorkommen, wollten ſie mit ſolcher Behauptung
hervortreten.

Weshalb alſo Anderen das vorwerfen, was man ſeinerzeit ſelbſt
gethan hat, heute noch thut und nur bedauert, nicht mehr in der
Ungenirtheit vergangener Tage thun zu können! Intereſſen
politik iſt überall und immer getrieben worden, freilich in ſehr ver
ſchiedenen Geſtalten, zu ſehr verſchiedenen Zwecken und mit ſehr
verſchiedenen Wirkungen. Es giebt aber Jntereſſenpolitik und Jn
tereſſenpolitik. Eine Jntereſſenpolitik, die unſere Anerkennung finden
ſoll, iſt freilich von der mancheſterlichen grundverſchieden. Parteien,
die ohne Rückſicht auf das, was dem Staate dem Gemeinwohl
frommt, lediglich einem engherzigen Egoismus fröhnen, oder nach
dem Grundſatze: Kant unſere Jntereſſen, poreat mundus, ſind mit
dem Weſen und den Aufgaben des modernen Staates unverträglich und
müſſen aus dem Rahmen des öffentlichen Lebens je eher deſto beſſer ver

ſchwinden. Verſteht man aber unter Jntereſſenpolitik die loyale
Wahrnehmung der eigenen Angelegenheiten, die Bekämpfung von
Uebelſtänden, die dem Wachſen, Blühen und Gedeihen der nationalen
Erwerbſtände Eintrag thun, kurz die gebotene Berückſichtigung des
den einzelnen, oder die Partei unmittelbar berührenden Kreiſes von
Rechten und Anſprüchen, unter Schonung nicht minder begründeter
Rechte und Anſprüche der in anderen Berufen wirkenden Mitbürger,
ſo iſt eine ſolche Jntereſſenpolitikf, noch obendrein wenn die
Regierung und Volksvertretung in Verwaltung und Geſetzgebung
den Grundſatz ausgleichender Gerechtigkeit zur Richtſchnur nehmen,
nicht nur kein Unglück, ſondern im Gegentheil die erſte, weſentlichſte
Vorausſetzung zum allgemeinen Wohlbefinden. Nicht jeder, aber einer
geſunden, berechtigten Jntereſſenpolitik wird man als Freund der
nationalen Arbeit und der in ihrem Dienſie thätigen Volkskreiſe nur
aus voller Ueberzeugung das Wort reden.

OeſterreichUngarn.
Die Kriſe iſt beendigt,

das Miniſterium Windiſchgrätz entlaſſen, das proviſoriſche Miniſterium
ernannt. Der bisherige Statthalter Niederöſterreichs, Graf Erich
Kielmansegg, geborener Hannoveraner, 49 Jahre alt, iſt
Miniſter Präſident und Miniſter des Jnnern. Von den bisherigen
Miniſtern verbleiben nur der Landesvertheidigungs Miniſter
Graf Welfersheimb und der Miniſter für Galizien,
Jaworski, Finanzminiſter wird der bisherige Sektionschef Böhm;
er war früher Prof. der Nation lökonomie an der Univerſität Jnnsbruck.
Dann find als proviſoriſche Leiter der Reſſorts ernannt die Sektions-
chefs Krall (Juſtiz), Wittek (Handel), Blumenfeld (Acker
bau), Rittner (Unterricht). Das Miniſterium Kielmansegg iſt
der Linken genehm. Es hat die Aufgabe, nur das Budget und die
dringenden wirthſchaftlichen Vorlagen zu erledigen, und ſollen die
bloß proviſoriſchen Leiter im Herbſte definitiven Miniſtern Platz
machen. Das Parlament dürfte in der zweiten Hälfte Juli vertagt
werden. Im Herbſte wird die Wahlreform wieder verſucht werden.

Jtalien.
Bevorſtehende Amneſtie.

Nach einer Meldung aus Rom wird der König am 25, d. M.,
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gs von Aoſta, ein Decret unter
nen, welches eine umfaſſende Amneſtie für die von den Kriegs

erichten in Sizilien und Maſſacarrara im vergangenen Jahre ver
urtheilten Perſonen zum Gegenſtande haben wird. Es verlautet, da
de ne tieakt ſich ausnahmslos auf alle Verurtheilten erſtreck
wer

Ein Skandal in der italieniſchen Deputirten
ammer,

der weitere Jean ſchon gehabt hat und noch andere nach ſich ziehen
wird, hat geſtern ſtattgefunden es gehen uns darüber re
Nachrichten zu: Während der Diskuſſion über die Antwortsadreſſe
auf die Thronrede brach geſtern in der Deputirtenkammer ein Tumult
aus, wie ihn die ſturmgewohnten Räume des Monte Citorio noch
nicht geſehen haben. Crispi hatte das Wort ergriffen, um die derBerathung von der äußerſten Linken verlangte Aufnahme der

orderung eines ſofortigen Amneſtie-Erlaſſes in die Antwort auf die
hronrede, als aſſungswidrig zurückzuweiſen. Als er

die Worte ſprach: „Wenn wir der Gnade des Königs
eine Amneſtie v werden rief Coſta dazwiſchen
„Nicht Gnade Gerechtigkeit Crispi wiederholte ſeine Worte mitEnergie, indem er ſich zur äußerſten Linken wandte, und fügte hinzu

Dann werden wir nicht an die Häupter, ſondern an das verführteVolk denken.“ Darauf folgte donnernder Beifall des Centrums.
Jmbriani rief darauf mit Stentorſtimme: „An Alle Crispi er
widerte: „Sie denken nur an die Häupter ſchrie Deand
reis: „Das iſt eine Verleumdung!“ Jm Centrum erheben ſich
einige Abgeordnete und riefen der äußerſten Wert zu, ſie
möge ſchweigen. Nun ſteht die äußerſte Linke wie ein
Mann auf und antwortet heftig geſtikulirend. Vergebens
ertönt die Glocke des Präſidenten. Den Tumult übertönt
auch die Stimme des der radikalen Partei angehörenden aber
miniſteriellen Abgeordneten Caſale, der auf den neugewählten Mai-
länder Republikaner Deandreis weiſend, ruft: „Bringt das Scheuſal
zum ſchweigen!“ Deandreis antwortet von einer der letzten Bänke
aus „Komm herauf, daß ich Dir ein paar Ohrfeigen gebe!“ Dieſe
Worte find das Signal zu einem wahren Höllenlärm, in dem dieſchwache Stimme des Präſidenten wirkungslos verhallt. Wohl

hundert Abgeordnete des Centrums ſtürzen auf die äußerſte Linke zu
und wollen die zu den letzten Bänken führende breite Treppe hinauf
ſtürmen. Hier ſtellen ſich ihnen radikale und ſozialiſtiſche Deputirte ent
gegen und es kommt zu einem Handgemenge auf der Treppe und zwiſchen
den Bänken. Auch die Miniſter find aufgeſprungen. Von der
Rechten eilen Abgeordnete herüber, die Caſale, der ſich wie ein
Wahnſinniger geberdet und immer wieder den Menſchenknäuel durch
brechen will, um ſich auf Deandreis zu ſtürzen, zurückhalten. Der
minviſterielle Abgeordnete Laurenzana hat Deandreis erreicht und
wirſt ihn zu Boden. Seine Freunde ziehen ihn aber an den Beinen
unter den Kämpfenden hervor. Endlich bedeckt der Präſident ſein
Haupt und erklärt die Sitzung für geſchloſſen. In der Aula aber
rurgt der Tumult noch etwa zwanzig Minuten fort, während das

ublikum auf den Tribünen von den Quäſtoren entfernt wird.
der Stadt verbreitete ſich das Gerücht von den Vorfällen in der

ammer mit Windeseile, Abgeordnete, von aufgeregten Gruppen
umgeben, ſtanden auf der Straße und erzählten, was geſchehen war.

Caſale hat Deandreis ſeine Zeugen zugeſandt; man hofft das
Duell durch Vermittelung des Präſidenten verhindern zu können.
Gegenwärtig iſt die Majorität um Crispi verſammelt, dieſelbe be
ſchloß auf Vorſchlag Crispi's in Veranlaſſung der Vorfälle, durch
Veränderung der Geſchäftsordnung dem Präſidenten größere Befug
niſſe zu übertragen. Der Abgeordnete Cirbrario iſt beauftragt, dem
Präſidenten die Vorſchläge Crispi's zu unterbreiten.

Zwiſchen Nordſee und Oſtſee.
(Von unſerm W. T. B. Correſpondenten.)

IV.
Brunsbüttel, an Bord der „Auguſta Victoria“,den 20. Juni riß

Das herrliche Feſt in Hamburg iſt nun vorüber und wie ein
Märchen aus alter Zeit zog es an uns vorüber, beeinträchtigt nur
durch die Thatſache, daß Jhre Majeſtät die Kaiſerin durch ein
neuralgiſches Leiden gezwungen war, daheim zu bleiben. Alles hatte

Tage der Vermählung des H
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der internationalen Flottenſchan.
Die internationale Flottenparade vor dem deutſchen Kaiſer bei
iel in den des morgenden Tages wird ſich zu
einem bisher in der Marinegeſchichte der ſeefahrenden Mächte nicht
dageweſenen Schauſpiel geſtalten, hinter welchem felbſt die vor zwei
Jahren ſtattgehabte Weitausſtellungsrevue von Hampton Roads in
Bezug auf die Modernität und namentlich auf die erſchöpfende
typiſche Mannigfaltigkeit der paradirenden Schiffe beträchtlich zurück
ſteht. Davon kann ſich heute Jeder überzeugen, der mit einem der
vollbepackten Hafendampfer die Touren um den Paradeplatz macht
oder von einer der Uferhöhen aus ſich das gewaltige Flottenbild be
trachtet, das unſere Föhrde dem Auge ſeit dem erſten Tage dieſer
Voche bietet. Worüber man im deutſchen Reiche oft geſprochen und
in der Preſſe aller Nationen viel geſchrieben was man in Kiel ſich
nach und nach immer deutlicher auszumalen fuchte, iſt jetzt Wirklich
keit geworden. Mit Ausnahme der die Fahrt von Bruns
büttel durch den Kanal mitmachenden Fabzeuge ſowie der türkiſchen
Radyacht „Fewaid“, ſind die ſämmtlichen Geſchwader auf dem deut
ſchen Reichskriegshafen verſammelt. Dreizehn verſchiedene National
ſlaggen, je in mehr oder weniger Exemplaren, ſind geſtern Morgen

Uhr unter den Klängen der verſchiedenen Nationalhymnen und
Präſentirmarſchmelodien an den Maſten emporgeſtiegen; ſechszehn
Admirale haben gegenſeitig die im böigen Winde flatternden Ab
zeichen ihres Ranges ſalutiren laſſen und zum Zeichen des feſtlichen
Charakters dieſer internationalen Flottenzuſammenkunft weht vom
Vug der Schiffe die Göſch aller betheiligten Seevölker.

Ganz naturgemäß liegt, ſo ſchreibt die „Kieler Zeitung“, die
Hauptmaſſe der Schiffe auf dem in ſüdnördlicher Richtung von
Bellevue bis Friedrichsort, in weſtöſtlicher Linie von Holtenau nach
Kiteberg ſich breitenden Baſſin das Centrum und der Schwerpunkt
der Aufſtellung befindet ſich vor der Kanalmündung, weiche nicht
bos der Tagesbedentung wegen, ſondern auch der lokalen
Verhältniſſe halber der Mittelpunkt werden mußte. D
in dieſer Mündung aus, vor welcher die kaiſer
de acht „Hohenzollern“ ihren Anfkerplatz einnimmt, ſind
m Rorden die Feſtung Friedrichsort, im Ofien die Kehle der Heiken
orfer Bucht, im Süden der Ufervorſprung von Bellevue ungefähr
eich entfernt. Ein Haldkreis, mit dern Radius Holtenauer

Mündung-Friedrichsort um die erſtere geſchlagen, umſchreibt das
anze Gros der Flotten, von dem aus eine beſondere Schiffskehle
ch ſüdwärts bis in den innerſten Theil des Kriegshafens hinein

erſtreckt. Zur Zeit wird jenes Gros noch durch eine von der Kanal
mündung nach Kitzeberg offene breite Lücke in zwei Hälften getheilt,
welche am Tage der Flottenſchau durch die dann eingetroffenen
Schiffe und Fahrzeuge des Kaiſergeſchwaders zu einem einheitlichen
Ganzen verbunden ſein werden, durch das ſich, die große Maſſe der
Schiffe im Weſten liegen laſſend und von ihr nur die Kette
kleinerer Fahrzeuge abtrennend, von Nordnordoſt nach Südſüdweſt
die Fahrrinne für die von See hereinkommenden Schiffe hinzieht.

Hat man, von den Seegartenbrücken herkommend, die Kette der
deutſchen Panzerſchiffe vierter Klaſſe, „Heimdall“, „Hagen“, „Frithjof“
und „Hildebrand“, deren letzteres die Flage des Kontreadmirals
Oldekop im Top führt, paſſirt, ſo trennen uns nur noch unſere
zwei Kreuzer „Gefion“ und „Kaiſerin Auguſta“ von dem erſten
Gaſt. Denn jenſeits des letztgenannten Schiffs, das die von der
Kaiſeryacht verlaſſene „Hohenzollern“ Boje eingenommen hat, treffen
wir auf den tiefſchwarz von oben bis unten geſtrichenen däniſchen
Kreuzer „Geiſer“, der in ſeiner Schoonertakelung ſowie auch in der
Bauart des Rumpfes lebhaft an unſeren Transportdampfer „Pelikan“
erinnert, aber zwiſchen den Maſten, von deren hinterem der Stander
des Kommodore Gad flattert, zwei Schornſteine zeigt. Mit denLängsſeiten hart aneinander ankern ſüdowarts vor der
Schwentinemündung die vier derſelben Nation angehörigen Torpedo
boote „Havheſten“, „Narhvalen“, „Sölöven“ und „Stören“, ebenfallsdunkel Arten nur durch breitere oder ſchmälere weiße Ringe an
den Schloten unterſcheidbar, deren jedes Boot zwei, durch einen
Signalmaſt getrennt r Die kleine däniſche Flotte macht einen
unheimlichen Eindruck, der nur durch den am Heck jedes Fahrzeugs
wehenden, leuchtend rothen, blendend weiß durchkreuzten Dannebrog

hin im frohen Sonnenſchein die weißmmern en onmenſchei e weißenSchiffsrümpfe der Amerikaner, die uns drei der modernſten
Kreuzer geſandt haben während der vierte, der „Marblehead“, am
heutigen Tage hinzutreten wird. Schlank und graziös liegen die
beiden erſten Schiffe auf dem Waſſer der über onnen
große „San Francisco“ und die 7375 Tonnen faffende „Columbia.“ Der

San Francisco“, auf welchem Kontreadmiral Kirklend ſeit geſtern wieder
m dunkelblaue, zwei r zeigende Flagge gehißt, führt
rei Maſten mit offenen echtsmarſen und zwiſchen den beiden

vorderen Maſten zwei gelbbraune Schornſteine, wie denn überhaupt

auf den Amerikanern alle Decksaufbauten über der Reeling in dieſer
Farbe einheitlich gehalten find. Ein wunderbar elegant und tro
ſeiner Größe ſchlank ausſchauendes Schiff iſt hinter „San Francisco
der Kreuzer „Columbia“, zwiſchen zwei flott ſich erhebenden Maſten
vier hintereinanderſtehende, gleich den Maſten und mit dieſen parallel
nach rückwärts geneigte Schornſteine zeigend. Breiter und wuchtiger
als dieſe beiden Fahrzeuge liegt der mächtige Panzerkreuzer „New-York“ zu Waſſer, von deſſen hohem ſich drei Schlote
ter einander erheben, während vor und hinter denſelben je ein

aſt mit drei übereinander liegenden Gefechtsmarſen ſenkrecht und
thurmhoch emporragt. Weithin ſind dieſe Maſten wegen ihrer
eigenartigen Marſenvertheilung und ihrer enormen Höhe ſicht-
bar, wie denn überhaupt die amerikaniſchen, überaus
ſchmucken Schiffe immer wieder aus dem Chaos der
Geſchwader prächtig hervorſchimmern. Hin und wieder ſchallen von
Bord hellſchmetternde Trompetenſignale herüber, die in ihrem Ton
fall eigenthümlich an die Weiſen unſerer Poſthörner aus guter alter
Zeit erinnern.

Weſtlich vom Flaggſchiff „San Francisco“, zwiſchen der Marine
Akademie und Bellevue, hat die porkugieſiſche Panzerkorvette „Vasco
de Gama“ ihren Ankerplatz erhalten, deren Nationalflagge, blau und
weiß mit dem rothen Wappenſchilde, zu den ſchönſten gehört, welche
kg auf unſerer Föhrde entfaltet find. Hinter dieſer im
lebrigen nach altem Stil erbauten Korvette folgt das Gros der

deutſchen Schiffe; und zwar weſtlich neben der „Columbia“ anhebend,
der Düſternbrooker folgend die Kette der kleineren
Fahrzeuge, „Grille“, „Meteor“, Torpedodiviſionen B und A und,der ger teckHrücke gegenüber, der Aviſo „Blitz“. An den „Meteor“

anſchließend liegen, nach Nordoſten ſich ſtreckend, a
„Württemberg“, „Sachſen“ und das Torpedoſchulſchi lücher“,welches, als Wachſſchiff fungirend, am Vortopp die Flagge des
Vizeadmirals von Reiche führt und allmittäglich ſeinen im Sal
der vielen Schiffe leicht überhörten vereinzelten Zeitſchu
löſt. Von der „Württemberg“ der Uferlinie der Wiker Bucht folgen
anfangs in nordweſtlicher, dann in nördlicher Richtung zieht ſi
vor die Kanalmündung an das Kaiſergeſchwader hinan die Kette
Panzerſchiffe „Bayern“, „Baden“ mit der Flagge des Kontreadwira
von Barandon in Topp, „Weißenbürg“ r.und, durch die Flagge des Manöverge 5 aderch izeadm
Köſter ausgezeichnet, „Kurfürſt Frie hein neben wel

weſtlich die beiden feil“ undfunden haben. Von den einheitll grau



ſich ſo ſehr dazu gefreut, auch die Kaiſerin dem Feſte beiwohnen zu
ſehen und nun war dieſe Freude vergeblich.

Nach Beendigung des ſchönen Alſterfeſtes hatte ſich Se. Majeſtät
der Kaiſer in Begleitung des Prinzregenten von Bayern, des Königs
von Sachſen, des Königs von Württemberg, des Großfürſten Alexis
von Rußland und des Herzogs von Genua an Bord S. M. Aviſo
Kaiſeradler“ von Hamburg aus nach Brunshauſen begeben, wo
etztere in der Nähe der „Hohenzollern“ Anker warf und der

Kaiſer auf dieſe, der Herzog von Genug auf die „Savoia“
überſchiffte. Gegen 2 Uhr Nachts erfolgte die Fahrt der
„Hohenzollern“ nach hier und bald darauf jene des „Haiſer-adler“ und der „Savria“. Der „Kaiſeradler“ führte, als Fürſten
ſchiff, Toppflagge im Großtopp. Der Reihenfolge nach hatten gegen
11 Uhr Abends die Aviſo: „Lenſahn“, „Osborne“, „Trabant“,
„Grille“, „Aretuſa“, „Enchantreß“, „Surcouf“, „Großjaſchtſchi“,„Marquis de la Enſenda“, „Edda“, „Viking“, „Marble head“, „Mirrea“,

„Hekla“ und „Alkmaar“ die Fahrt hierher angetreten und ankerten
auf Brunsbüttel Rhede. Rechts voran, unmittelbar am Kai, im
hieſigen Binnenhafen liegt unſere „Auguſta Viktoria“, jenſeits der
elben „Kaiſer Wilhelm II.“, links vorn ebenfalls unmittelbar am
ai „Trave“, jenſeits derſelben „Columbia“ und jenſeits

dieſer „Rhaetia“. Extrazüge aus Dre brachten die Gäſte
des Reiches Nachts hierher und obwohl Alle von der Fahrt
etwas ermüdet waren, wollte doch Jeder Zeuge des Beginnens
der Kanalfahrt ſein, und das Deck eines jeden Dampfers war daher
von ſeinen Paſſagieren überfüllt. Auch wir mochten unſere Kabine
nicht aufſuchen und wollten den hiſtoriſchen Augenblick der Einfahrt
in den Kanal nicht verſäumen. Aus der Umgegend iſt eine zahl
reiche Volksmenge hier zuſammen geſtrömt, um Zeuge der Abfahrt
des Kaiſerlichen Kanalgeſchwa ders zu ſein. Der Tag war kaum an

ebrochen, als ſämmtliche an der Kanalfahrt theilnehmenden Schiffe
oppflaggen ſetzten. Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, alsFürſtenſchiff, führt im Großtopp die Kriegsflagge, daneben in den

anderen Toppen, je nach Umſtänden, die den Dampfern des Nord
deutſchen Lloyd eigenthümlichen Flaggen.

Um 4 Uhr früh wird die „vHohenzoll ern in den Kanal ein-
fahren ihr folgt der „Kaiſeradler“ und dann in nachſtehender Reihen
folge „Kaiſer Wilhelm II.“ „Lenſahn“, engliſche Yacht „Osborne“,
italieniſche Yacht „Savoia“, öſterreichiſche Aviſo „Trabant“, Dampfer
„Auguſta Viktoria“, „Columbia“, „Rhaetia“, „Trave“, Aviſo „Grille“,
italieniſche Aviſo „Aretuſa“, engliſche acht „Enchantreß“, franzöſi
ſche Aviſo „Surcouf“, ruſſiſche Aviſo „Großjaſchtſchi“, ſpaniſche Aviſo
„Marques de la Enſenade“, ſchwediſche Aviſo „Edda“, norwegiſche
Aviſo „Viking“, Vereinigten Staaten Kreuzer „Warblehead“, rumä
niſche Aviſo „Mirrea“, däniſcher Kreuzer „Hekla“ und holländiſche

Aviſo „Alkmaar“. Das früher ſo beſcheidene Brunsbüttel iſt jetzt zu
einem wichtigen Orte geworden und bietet beſonders heute, wo ſich
alle die vorgenannten r im Hafen und auf der Rhede befinden,
ein lebhaftes Bild. Der Traum früherer Jahrhunderte wurde zur
Wahrheit, er iſt erfüllt. Nord und Oſtſee ſind mit einander ver
bunden. Soeben fährt die „Hohenzollern“ in den Kanal ein und
auch wir werden bald folgen. Wir ſchließen daher unſeren Bericht
und rufen dem Leſer ein „Auf Wiederſehen von Holtenau aus“ zu.

44. Generalverſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Central- Vereins der Provinz

Sachſen.
S ettendal prangte am Dienstag in feſtlichem Gewande. Viele

waren mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt zu Ehren der
äſte, welche an dieſem Tage in Stendal erwartet wurden. Und

ges war die Zahl derſelben, welche zur 44. Generalverſammlung des
and wirthſchaftlichen Central-Vereins der r 7 Sachſen in der

altmärkiſchen Hauptſtadt zuſammenſtrömte. Die Verſammlung wurde
um /210 Uhr von dem Vorſitzenden des CentralVereins, Herrn
Geheimrath von Nathuſius eröffnet. Landrath von Bis-
marck-Brieſt, der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Vereins
von Stendal und Umgegend, und Bürgermeiſter Werner hießen
die Anweſenden willkommen.

Der er ſt e Gegenſtand der Tagesordnung „Beleuchtung der
Frage, ob ſeitens der Land wirthſchaft Reformen in Bezug auf das
Hagelverſicherungsweſen für wünſchenswerth gehalten werden“, wurde
auf Antrag des Berichterſtatters v. Helldor f Zingſt von der
Tagesordnung abgeſetzt, weil es ſich empfehle, erſt die Erfolge
der Bemühungen des Bundes der Landwirthe um die Reform der
Hagelverſiche rung abzuwarten. Auch gewinne man durch Abſetzung
dieſer Frage von der Tagesordnung Zeit zur Berathung der angeb
lich für den nördlicheren Theil der Provinz wichtigen Frage betr.
die Anlage des Rhein-Weſer-Elbe-Kanals, die erſt
nachträglich auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten auf die Tages
ordnung geſetzt worden war. Der Vorſchlag des Berichterſtatters
wurde von der Verſammlung angenommen. Wir wollen gleich an
dieſer Stelle auf die Kanalfrage eingehen, obſchon dieſelbe erſt im
zweiten Theile der Sitzung behandelt wurde.

Der Berichterſtatter Amtsrath Bra un e-Winningen erkannte an,
daß das trotz der Ablehnung des Kanals von Dortmund nach den
Rheinhäfen durch das Abgeordnetenhaus von Intereſſenten mit großer
Energie betriebene und vertretene Vorhaben eines RheinWeſer-Elb-
Kanals den direkten Adjacenten einige Verkehrserleichterungen ſchaffen
werde, betonte aber, daß dafür auch die Adjacenten für die Koſten
des Kanals einzutreten hätten. Vortheil vom Kanal hätten im
Grunde genommen nur die Konſumenten, nicht aber die
Produzenten, die Landwirthe.

ſchaft entſchieden ablehnend gegen den Kanal
verhalten. Hierbei befinde er ſich in Ueberein-
ſtimmung mit dem Direktorium des Central-
Vereins, das ſich einſtimmig gegen den Mittel-
landkanal l r habe. Die „Halleſche Zeitung“

bereits in ihrer Nr. 265 eine Reſolution des landwirthſchaftlichen
reisvereins Merſeburg gebracht, in der ſämmtliche Punkte, welche
egen die Anlage eines hein-Weſer-Elbe- Kanals

prechen, klar und deutlich hervorgehoben ſind. Der Correferent
Dr. Mo ß wies in überzeugender Weiſe nach, daß das Kanalprojekt
auch in pekuniärer S ein verfehltes ſei, da eine
Rentabilität ganz ausgeſchloſſen iſt. Landes Oekonomierath von
Mendel-Steinfels richtete ſich ebenfalls gegen die Ausführung
des Projekts, wodurch der ausländiſchen Getreideproduktion ein neues
Einfallsthor in das Herz der Provinz Sachſen geſchaffen werde.
Von allen landwirthſchaftlichen Vereinen habe leider der magde
burgiſche allein ſich günſtig zu der Frage geſtellt. Wenn aber der
Magdeburger Verein für den Kanal eingetreten ſei, ſo habe er es
aus lokalen Intereſſen gethan. Die heutige Generalverſammlung
vertrete die Land wirthſchaft der ganzen Provinz
und könne als ſolche nicht für den Kanal eintreten. Die Verſamm
lung faßte denn auch bezüglich des Kanalprojekts einen ab
lehnenden Beſchluß.

Nachdem wir im Vorſtehendem die Kanalfrage vorweggenommen
haben, kehren wir zu einem ſich nach der Aufeinanderfolge der Tages
ordnung richtenden Referat zurück. Die erſte Frage, die zur Ver
handlung kam, war die „über die Einrichtung einer Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen.“ Hierüber referirte Lan d
rath von der Schulen bur g-Beetzendorf. Redner befürwortete
die für die Landwirthſchaft dringend nöthige Einrichtung einer Land
wirthſchaftskammer. Das Generaldirektorium des Centralvereins ſei
ſtolz darauf, die Anregung zu dieſer Frage gegeben zu haben.
Tief bedauerlich ſei es, daß in einzelnen Provinzen die
konfeſſionellen Gegenſätze das Zuſtandekommen einer Landwirthſchafts
kammer verhindert hätten es ſei unbegreiflich, wie ſich Landwirthe
durch ſolche Gegenſätze das Leben verbitterten. Schließlich ſei auch
aus perſönlichen Gründen Widerſpruch gegen die Landwirthſchafts
kammern erhoben worden mancher, der auf einem warmen Stuhl
fitzt, habe den Tiſch mit dem Geſchenk des Staates zurückgeſtoßen,

um nur auf ſeinem Stuhle bleiben zu können. In allen Provinzen,
die die Kammern abgelehnt hätten, würde ſich dies bitter rächen';
ihre Stimme würde nicht gehört werden, wenn
es ſich um die Jntereſſen der Land wirthſchaft
handele. Jm allgemeinen Intereſſe der Landwirthſchaft ſei zu
wünſchen, daß der Staat von ſeiner Befugniß Gebrauch machte und
den Provinzen, die eine Landwirthſchaftskammer abgelehnt haben,
die Errichtung von Landwirthſchaftskammern vorſchreibe.

Was die finanzielle Frage anbelange, ſo werden durch die feſt
geſetzten Beiträge, die für die Kammer von allen Landwirthen, nicht
blos von den jetzigen Vereinsmitgliedern, bezahlt werden müſſen, die
Großgrundbeſitzer ſtärker belaſtet werden als bisher durch die Ver
einsbeiträge; die Ackerleute werden etwa daſſelbe bezahlen als jetzt
und die oſſathen und kleinen Beſitzer weniger. Jetzt ſei dem Cen-
tralverein das Leben nur durch den Staatszuſchuß von 60 000
gefriſtet; ohne dieſen hätte der Centralverein kaum ſeine Beamten
bezahlen können. Jn Zukunft werden in der Provinz Sachſen jähr
lich 320 000 zuſammenkommen mit denen etwas Tüchtiges im
Intereſſe der Landwirthſchaft geſchaffen werden könne. Dadurch, daß
alle Landwirthe zu den Beiträgen herangezogen werden werde ſich
eine Jntereſſengemeinſchaft herausbilden, der nichts widerſtehen könne.
Allerdings ſeien Woge und Wind zur Zeit gegen die Landwirthſchaft,
aber trotzdem dürfe Riemand den Muth verlieren. Mit Hülfe der
Landwirthſchaftskammern rufe er, Redner, den Landwirthen das
Seemannswort „Allezeit Volldampf voraus“ zu. (Bravo Zu
dieſer Frage nahmen noch Landesökonomierath von Mendel-
Steinfels und Geheimrath v. Nathuſius in befürwortendem
Sinne das Wort. Erſterer machte u. a. die Mittheilung, daß im
Juli die königliche Verordnung betr. Errichtung der Kammer zu
erwarten ſei, ſo daß Ende dieſes Jahres die Er-
richtung einer Landwirthſchaftskammer bewerk-
ſtelligt werden kann.

Gemäß der Tagesordnung ſprach noch Dr. Kirſtein Berlin
über die Bedeutung der Schweinezucht für die
Landwirthſchaft, ihren rationellen Betrieb,
ſowie die Beſtrebungen der Vereinigung derdeutſchen Schweinezüchter. Wanderlehrer Dr. M. Fiſcher
Halle wies als Mitberichterſtatter darauf hin, daß die Provinz Sachſen
in Bezug auf die Schweinezucht an der Spitze der preußiſchen
Provinzen marſchire und verbreitete ſich über die Maßregeln,
die zur Verhütung von Seuchen zu treffen ſind. Jn der
Beſprechung betonte Landes Oekonomierath von Mendel-
Steinfels ebenfalls die Nothwendigkeit eines Schluſſes der
Grenzen gegen die Einſchleppung von Seuchen. Es ſtehe zu
hoffen, daß die Reichsregierung jetzt endlich dazu kommen werde, die
Grenzen zu ſchließen, und das gebe der Landwirthſchaft neuen
Muth, ſich der Schweinezucht mehr als bisher zuzuwenden.

Zwei noch auf der Tagesordnung ſtehende Punkte konnten
wegen vorgeſchrittener Zeit nicht mehr verhandelt werden.

(Ein weiterer Artikel folgt

was

Er, Redner, muſſe ſich vom Standpuntt der Landwirth Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Altmark, 20. Juni. Hiſtoriſche Funde)
n Thüritz bei Salzwedel ſind durch den Vorſteher dez
Altmärkiſchen Muſeums in Salzwedel, Oberlehrer Gaedcke, intereſſante
Alterthümer zu Tage gefördert worden. Weſtlich vom Dorfe auf
einem zur Pfarre gehörigen Tannenplan befindet ſich eine größere
Gruppe von flachen Hügelgräbern, von denen viele ſchon vor fünfzig
Jahren von dem um die vorgeſchichtliche Archäologie hochverdienten
Rektor Danneil, andere ſpäter durch Oberprediger Müller
Kalbe geöffnet ſind. Gänzlich unberührte Hügel ſchienen nicht
mehr vorhanden zu ſein, doch haben die mit Unterſtützung
des Herrn Paſtors Wiedfeldt unternommenen Ausgrabungen des
verdienten Forſchers, Oberlehrers Gaedcke dennoch ſehr inkereſſante
Reſultate ergeben. Zunächſt wurden in mehreren Hügeln neben der
eigentlichen Grabſetzung 1 Meter bis 1,5 Meter im Durchmeſſer
n Steinpflaſter gefunden, die man früher als die bei der

eichenverbrennung benutzten Brandherde anſah. Dieſe Auffaſſung
wurde durch Goedckes Fund als falſch erwieſen denn die von ihm
aufgefundenen Pflaſter liegen in und zwiſchen hellem Sande ohne
jede Spur von Branderde oder Kohlenreſten, die ſo ſicher vorhanden
ſein müßten, wenn wir hier Herde vor uns hätten. Die Hügel ſind
bis 1 Meter hoch und haben bis 10 Meter Durchmeſſer, die meiſten

ſind indeſſen kleiner. Jn e Entfernung von dem Pflaſter
findet fich, gewöhnlich in der Mitte des Hügels, die aus flachen,
unbearbeiteten Feldſteinen hergeſtellte Steinkiſte, in welcher das
Hauptbegräbniß des Hügels ſtattfand. Neben dieſem kommen ineinigen Hugeln noch Nebenbegräbniſſe vor in größerer oder geringerer

Entfernung von der Steinkiſte und in beſonderen Steinpackungen;
die Thongefäße ſtehen hier auf flachen Steinen und ſind mit kleineren
und größeren Steinen dicht umpackt. Die Leichenbrandreſte
kalzinirte Knochen die ſonſt in den Urnen beigeſetzt ſind, finden
ſich hier öfters unter und neben den beigegebenen Thongefäßen,
Unter einer Steinkiſte wurde 25 Centimeter unter dem Bodenſtein
noch ein anderer flacher Stein Weh der, auf reinem Sande
ruhend, oben und ringsum von Branderde umgeben war. Die zu
Tage geförderten Urnen, Kannen, Schalen und ſonſtigen Beigefäße
zeigen intereſſante Formen. Dieſe ſowohl, wie die Technik und Ver
zierungen verweiſen ſie in die Hallſtattzeit, alſo etwa das 8. biz
5. Jahrhundert vor Chriſto.

Wittenberg, 20. Juni. r Inder Zeit vom 10. bis 24. Augaſt findet hier zuerſt das Regimenks-
exerzieren des 20. und 36. Regiments und dann das Brigade-
exerzieren ſtatt.

Wernigerode, 19. Juni. (Har z querbahn.) Morgen
Donnerstag, wird in Berlin im Bureau der vereinigten Eiſenbahn
bau- und Betriebsgeſellſchaft, Wilhelmſtraße 86 II eine Komitee-
ſitzung ſtattfinden. Jn dieſer Sitzung dürfte auch die Angelegenheit
betr. die Harzgürtelbahn Wernigerode-Blankenburg-Quedlinburg, welche
in letzter Zeit wieder viel von ſich reden gemache hat, zur Beſprechung
und endgültigen Regelung gelangen. Hoffentlich fällt die Entſcheidung
günſtig für unſere Stadt aus.

Enrfurt, 20. Juni. (Ein recht hoffnungsvoller
Kaufmann) ſcheint der Lehrling Joſef R. von hier werden zu
wollen. Er hat ſeinen Prinzipal, Kaufmann Oskar S., nicht nur
dadurch geſchädigt, daß er eine Anzahl FeuerVerſicherungsQuit
tungen und ſonſtige Dokumente einkaſſtrte, die Gelder aber nicht
ablieferte, ſondern er hat auch andere Perſonen, bei denen er die
Prolongation von Verſicherungen zu veranlaſſen hatte betrogen, indem
er von denſelben Gebühren erhob unter der falſchen Angabe, daß
dies polizeiliche Koſten gern und dieſe Beträge in ſeine Taſche
ſpielen ließ. Nur mit Räckſicht auf ſeine Jugend (R. iſt erſt 17
Jahre alt) kam er in der Sitzung des Königl. Schöffengerichts vom
18. Juni 1895 wegen Betruges und h mit der verhält
nißmäßig geringen Strafe von 14 Tagen Gefängniß davon.

Cöthen, 20. Juni. (Vom Herzogl. Landgeſtüt.Verhafte t. Vom 1. Juli bis 1. Aucuſt d. J. werden an
Wochentagen von 5--7 Uhr Abends zur Zucht geeignete Stuten im
Marſtall en Cöthen gedeckt reſp. nachprobirt. Anmeldungen haben
bei dem Sattelmeiſter Baum hierſelbſt zu erfolgen. Der von der
e Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte, des ſchweren Dieb
ſtahls verdächtigte Müller S. von hier, iſt von dem Herzogl. reitenden
Jäger hierſelbſt, in der Elsdorfer Feldmark, wo ſich S. vagabondirend
umhertrieb, abgefaßt und in das hieſige eingeliefert
worden. Geſtern wurde der Verdächtige der Staatsanwaltſchaft in
Deſſau

Weimar, 20. Juni. (Roſenausſtellung.) Die vom
ſoll mehrfachenlag Gartenbauverein geplante Roſenausſtellun
ontag über achtünſchen entſprechend, erſt nächſten Sonntag und

Tage, alſo den 30. Juni und 1. Juli ſtattfinden.
Sondershauſen, 19. Juni. (Landwirthſchaftlicher

Bezirksverein.) Der Verein hat im letzten Frühjahre zum
Zwecke der Verbeſſerung der hierländiſchen Schweinezucht 58 Stück
der Angeler Raſſe eingeführt und unter ſeinen Mitgliedern lter
wobei die Vereinskaſſe über 300 Mark Zubuße gewährte. Der Bei-
trag der ſelbſtſtändigen Mitglieder iſt auf 2 Mark, derjenige der
h ivrn auf 50 Pf. ermäßigt worden, worauf die Mitgliederzahl
auf 532 ſtieg. Der Vermögensſtand beträgt 732 Mark.

in Sachſ.-Altenburg, 18. Juni. (Jm Tode
vereint.) n Nöbdenitz lebte ein altes Ehepaar Namens Zorn
beide waren Altersrentenempfänger), als dieſer Tage der Tod der

attin das Verhältniß löſte. Der trauernde Gatte ging nach Hart
roda, um die für die Beerdigung ſeiner Frau nöthigen Papiere zu

W wynren

R

Schiffen heben ſich diejenigen der Engländer freundlich genug ab,
deren Hauptkette öſtlich von jenen und parallel zu ihnen, fich vom
Panzerſchiff „Sachſen“ aus bis an die Lücke für das Kaiſergeſchwader
hinan erſtreckt. Sämmtliche engliſchen Schiffe find unter der Waſſer-
linie roth, über derſelben ſchwarz geſtrichen, während alle
Decksbauten in leuchtendem Weiß ſchimmern, und nur
Schlote und Ventilatoren in gelb gehalten ſind. Obwohl 4000 Tonnen

rößer als die Schiffe unſerer „Wörth“Klaſſe, machen die engliſchen
tieſenpanzer „Repulſe“, „Reſotution“, „Empreß of Jndia“ und

„Royal Sovereign“ in Folge ihres bunten Farbenwechſels nicht den
maſſigfinſteren Eindruck wie jene. Aus den eher flach als hoch auf
dem Waſſer liegenden Schiffen erheben ſich vorn und achtern je ein
Gefechtsmaſt mit zwei über einander befindlichen Marſen und
zwiſchen den Maſten wird der übrige Deckaufbau von zwei, nicht
hinter, ſondern quer nebeneinander, eng zuſammengerückten Schloten
überragt. Die Kette der vier Panzer nach Süden fortſetzend, öſtlich
neben dem Flaggſchiff „Baden“ liegt der 9000 Tons Panzerkreuzer
„Blenheim“, nicht minder modern als die Amerikaner, aber von
ihnen typiſch weſentlich unterſchied en. Zwiſchen W ſchlanken Maſten
zeigt dieſes Schiff zwei Schlote. Auf gleicher Höhe mit den fünf eng
lichen Hauptſchiffen, aber öſtlich vom Fahrwaſſer vor dem Mönkeberger
Strand ankern zwei außerordentlich ſchlank und elegant ausſchauende
Fahrzeuge, der mit drei Schloten zwiſchen zwei Maſten verſehene
Kreuzer dritter Klaſſe „Bellona“ und nördlich davon der zierliche
Torpedojäger „Speedy“, der zwiſchen zwei Signalmaſten ebenſoviele
Schornſteine zeigt.

Von den deutſchen Panzerſchiffen durch die Engländer getrennt,erregen die beiden franzöſiſchen Sendlinge Aller Aufmerkſamkeit.

Oeſtlich von „Reſolution“ hat der „Dupuy de Löme“ ſeinen Platz
efunden, ein intereſſantes Schiff, eſſen aſſerlinie diejenige des

Verdecks vorn wie achtern ganz überragt. Vorder wie
Achterſteven des ſchwarz geſtrichenen Rumpfes fallen flachſchräg in
die Fluth; die grau geſtrichenen Decksbauten werden vorn und hinten
von je einem kurzen, dicken, mit dem gewaltigen Gefechtsmars pilz
v ausſehenden Maſt überragt, während ſich zwiſchen denſelben in
weitem Abſtand von einander zwei ebenfalls kurze Schlote,
der vordere doppelt ſo breit wie der hintere, er
heben. Wie eine ſchwimmende Rieſenlokomotive liegt nörd
lich neben dieſem Schiff der 10 650 Tonnen J Panzer
erſter Klaſſe „Höche.“ Wieit höher als der eigentliche Rumxf iſt der
maſſige Decksaufbau, der von einer Anzahl wirklicher Fenſter, zum
Theii mit drei Scheiben übereinander, durchbrochen wird. Zwei ge
waltige 27-Zentimeter und zwei noch mächtigere 34ZentimeterGe

ſchütze bilden neben zahlreichen 14 Zentimeter- und 6,5 Zentimeter
Schnellladekanonen die Hauptbewaffnung des in ſich r
grauen Ungethüms, in welchem der kurze, dicke Schlot zu erſticken
ſcheint, während auch der breite Gefechtsmaſt am Bug ſich nur in
mäßiger Höhe über den Schiffsaufbau erhebt. Ein gewöhnlicher,
achtern eingeſetzter Signalmaſt ſcheint zu den ganzen übrigen Ver
hältniſſen des Koloſſes kaum zu paſſen, von deſſen Topp die fran

Admiralsflagge, trotz aller feindſeligen Redereien jenſeits der
Vogeſen, luſtig zu der an Bord des unmittelbaren nördlichen Nach
barn des deutſchen Artillerie Schulſchiffs „Mars“ gebi ten

lagge des Kommandirenden Admirals Knorr hinübergrüßt. Alle
rophezeiungen von einem grollend ausſchließlichen Verhalten der

franzöſiſchen Schiffe ſind nicht x Rechtzeitig mit den
Schiffen der übrigen Mächte trafen ſie ein, haben es an Höflichkeit
nicht fehlen laſſen und zwiſchen den Flaggen der am Nachmittage
ihrer Ankunft den Hafen kreuz und durchfurchenden Boote und
Pinaſſen war die franzöſiſche Tricolore durchaus keine ſeltene
Erſcheinung.

Die ruſſiſchen Schiffe, in deren Kielwaſſer, wie man erwarten
durfte, der „Hoche“ dampfte, liegen durch die Flaggſchiffe und das
Kaiſergeſchwader von den Franzoſen getrennt, in der nördlichen
Hälfte der Flottenaufſtellung geren der VoßbroofBrücke. Bisher
ſind es nur zwei, das anſehnliche Schlachtſchiff erſter Klaſſe
Kaiſer Alexander II.“ das im Topp der vorderen ſeiner zweiMaſten die des Kontreadmirals Skrydloff führt, undlaggeder hochgetakelte Sir mit 10 940 Tonnen Deplacement, der

größte der im Hafen liegenden Panzerkreuzer, per auch als der
„Hoche“ und die grgrie unſerer „Wörth“Klaſſe. Beide Schiffe
liegen mit dem Rumpf breit und maſſig zu Waſſer, und ſelbſt die
rieſigen Vollmaſten des „Rurik“ vermögen ſeinem Rumpfe nichts
von ſeiner Vollwichtigkeit zu nehmen. Verſchwindend klein nimmt
ſich gegen dieſes koloſſale Schiff, von demſelben durch die Ankerplätze
der Spanier, welche inzwiſchen mit dem 9900 TonsPanzer „Pelayo“
und dem Panzerkreuzer erſter Klaſſe „Jnfanta Maria Tereſa“, einem
hochmodernen Fahrzeug von 7000 Tonnen, erſchienen ſind, und des
Viking“ getrennt, das norwegiſche Kanonenboot „Sleipner“ aus, ein

Sang von nur 581 Tonnen, bei welchem im Verhältniß zu
der Kürze des die Höhendimenſienen um ſo deutlicher
fich geltend macht. enn hoch aus dem ſchwarzzn Rumpf und dem
grauen Decksaufbau heben ſich drei weiße, ſchwarzgekrönte Schlote,
zwei davon achtern, einer einſam weiter vorne, zwiſchen den ſchlanken
Signalmaſten empor, lang wie die Matroſen des Schiffs,
die wir in den Straßen der Stadt bemerkten. Moderner als dieſes

ſchon 1877 vom Stapel gelaſſene Fahrzeug ſeltſamen Typs ſind die
beiden erſt in dieſem Jahrzehnt fertig geſtellten ſchwediſchen Panzer-
thurmſchiffe „Göta“ und „Thule“, in der Form des Unterbaues
an die Jabgeree unſerer „Siegfried“-Klaſſe erinnernd, aber

ohne deren hohen Decksaufbau, und überdies von oben bis
unten unheimlich dunkel gehalten, wie Dänemarks „Geiſter“.
Abends nach Flaggenrarade führt das Flaggſchiff „Göta“
am Heck drei elektriſche Lampen eng übereinander. Das
letzte Schiff in dieſen dem Ufer am nächſten gelegenen zwei weſt
lichen Reihen des nördlichen Flottenkomplexes iſt der niederländische
Kreuzer zweiter Klaſſe „Atjeh“, 3565 Tonnen groß, im Jahre 1876
vom Stapel gelaſſen aber ziemlich flach auf dem Waſſer liegend,
mit ſeinem ausfallenden Steven und der hohen Vollſchiffstakelung
ein wirklich ſchöner Repräſentant ſeines älteren Typs. Die ganze
dritte Reihe wird ſodann von ſechs italieniſchen Schiffen einge
nommen, von denen je zwei einem Typ angehören. Darunter als
mächtigſte präſentiren ſich die beiden über 13 000 Tonnen haltenden

S erſter Klaſſe „Re Umberto“ und „Sardegna“, die als
Admiralsſchiffe die bläulichen Flagsen mit einem bezw. zwei Sterne
im Topp führen. Aus jedem derſelben erhebt ſich mitſchiffs ein
hochragender Maſt, oben einen Gefechtsmars, in Drittelhöhe einen
tellerartigen Balkon tragend, von dem aus die Salutgeſchütze feuern.
Aus dem Vorderſchiff ragen zwei quer enganeinander gerückte, aus
dem Hinterſchiff ein einzelner Maſt hervor. Kleiner, aber
immerhin noch ebenſo groß wie unſere Brandenburg
ſind die beiden gleichtypigen Schlachtſchiffe Andrea Doria
und „Ruggero di Lauria“, welche zwiſchen zwei Schloten
einen einzelnen Gefechtsmaſt führen während die beiden
Kreuzer „Stromboli“ und „Etruria“ ebenfalls je zwei Schornſteine,
aber zwiſchen zwei leichteren Maſten zigen Sämmtliche italieniſchen
Schiffe, auch der vor der Heikendorfer Bucht ankernde, zierlich ſchlanke
r „Partenope“, haben einen ſchwarzen Rumpf, während
die Deckstheile leuchtend gelb geſtrichen ſind und dadurch den Schiffen
ein freundliches Aeußere verleihen. Oeſtlich von den Jtalienern liegen
die von uns bereits näher ſtkizzirten drei ſchwarzweißen Oeſterreicher
und die vier prächtigen, weißen, hochgetakelten deutſchen Schulſchiffe,

während die öſtlich vom Fahrwaſſer gelegene Kette kleinerer Fahr
eng bis jetzt ſeinen Abſchluß in dem ſchlanken rumäniſchen Panzer
deckskreuzer „Eliſabeta“ findet, ein freundliches Fahrzeug von
1320 Tonnen, deſſen ſchwarze Breitſeiten, je von zwei Schwalben
neſtern unterbrochen, von dem blendend weißen Schlot ſcharf
kontraſtiren, der zwiſchen den beiden vorderen der drei Signalmaſten

über Deck emporragt. G. H.
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Brigade,

len. In ſein vereinſamtes Heim zurückgekehrt, fühlte ſich Zorn
ſöblich unwohl und verſchied bald darauf am Herzſchlag. Das für
Sonntag angeſetzte Begräbniß der verſtorbenen Frau wurde nun
zuf Montag verſchoben, und ſo wurden beide Ehegatten, wie ſie ge
peinſam durchs Leben gewandert, auch in ein gemeinſames Grab

bettet.

ſ Leipzig, 20. Juni. Neuer OrangUtang im
oologiſchen Garten.) Soeben iſt ein prachtvolles, nagel

zeues Eremplar jener Rieſengattung von Affen, welcher der den
Keipzigern allen noch in guter Erinnerung befindliche brave „Anton“
ngehörte, im Zoologiſchen Garten des Herrn Pinkert eingetroffen.
das ungeheure Thier erfreut ſich einer vorzüglichen Geſundheit, und
jbertrifft an Größe und Schönheit noch bei Weitem ſeinen oben
genannten Vetter.

Jahreshauptverſammlung des Landes-
Vereins Provinz Sachſen des allgemeinen

deutſchen Jagdſchutzvereins.
2 Thal e am Harz, 19. Juni.

Unter dem Vorſitze Sr. Durchlaucht des Erbprin zen von
Stolberg-Wernigerode wurde am Montag im „vHotel
gehnpfund“ hierſelbſt die diesjährige Provinzial Verſammlung des
allgemeinen tſchen Jagdſchutzvereins, deſſen Mitdeutſ
gliederzahl in 25 Landesvereinen im letzten Jahre von 9816 auf
o 150 gewachſen iſt, abgehalten. Außer mehreren anderen hervor
ragenden Perſönlichkeiten der Provinz wohnte auch Se. Exzellenz,
der Herr Oberpräſident von Pommer Eſch e- Magdeburg den Ver
handlungen bei. Nach herzlicher Begrüßung der Verſammlung durch
den Herrn Vorſitzenden erſtattete ſodann zunächſt der ſtellvertretende
Vorſitzende, Herr Oberforſtmeiſter Müller Wernigerode den
ahresbericht des Provinzialvereins. Hiernach iſt die Zahl derMlhleder deſſelben ſeit Jahresfriſt von 742 auf 759

geſticgen, obwohl der Verein leider mehrere treue Mitglieder
durch den Tod verloren hat. Die Einnahme des Vereins
iſt im letzten Jahre von 5975,78 auf 6092,07 geſtiegen.
Außerdem beſitzen die 12 Bezirkskaſſen des Landesvereins Provinz
Sachſen noch ein Vermögen von 9167 zuſammen. Für erſtattete
Anzeigen von Wildfrevel c. wurden 125 Geldprämien im Werthe
von 2206 und 23 Ehrengeſchenke im re von 514 zu
ſammen 2720 gegen 1744 c. im Vorjahre (976 mehr) ver
kehen. Die Entlaſtung der Landesvereinskaſſe wurde auf Antrag
der ig wnasprüſer ausgeſprochen. Dieſelben Herren wurden wieder
ewählt.

Als Ort der nächſtjährigen Provinzial- Verſammlung wurde auf
Befürwortung des Herrn Rittergutsbeſitzers von Hell-
dorf-Zingſt Halle a. S. gewählt.

Sodann gelangte ein eingeſandter, eingehender Bericht des Herrn
Kommerzienraths Lehmann-Halle, betreffend: „Mittheil-
ungen über die zur Unterſtützung des Forſt-
Aufſehers Rabe-Halle a. S. getroffenen Maßregeln“
jur Kenntniß der Verſammlung. Hiernach belaufen ſich die Samm-
jungen der irg vereinigten beiden Komitees bis jetzt auf rund 25 000
und die der „Halleſchen Zeitung auf 10560 A. und ein Spar
jaſſenbuch über 500 AC, ſodaß dem Vorſtande der Rabeſtiftung
in Kapital von rund 36 000 c. zur Verfügung ſteht. Es wurde
rner mitgetheilt, daß dem unglücklichen Rabe eine allerhöchſte
Hnadenbeihülfe von 600 c jährlich, ferner eine Jahresrente von
361 ein Zuſchuß von 150 aus der Kaſſe des Landesvereins
ind ein ſolcher von 100 jährlich gewährt, ſodaß unter Hinzu
cechnung von etwa 1270 Kapitalzinſen ſich eine Jahreseinnahme
on rund 2800 C. ergiebt. Dieſe Mittheilungen wurden mit großer
Befriedigung entgegengenommen. Auch wurden die Satzungen der
Rabeſtiftung mitgetheilt.

Auf der Tagesordnung ſtand ſodann ein Vortrag des Ritter
zutsbeſitzers Herrn von BrauchitſchScharteuke bei Genthin
e ſdfütterung und Wildverluſte im Winter

Ein ſodann auf der Tagesordnung ſtehender Antrag, betreffend

die Einführung einheitlicher e r inPreußen“ fand nicht die Zuſtimmung der Verſammlung, wogegen
olgender des Herrn von BrauchitſchSchartleuke geſtellte An
trag zur einſtimmigen Annahme gelangte:„Jn Anbetracht, daß die Feldſuchen der Hühnerhunde immer

nehr an Bedeutung verlieren, daß aber die Gebrauchshund(Schweiß
jund)prüfungen für den Berufsjäger von größtem Nutzen ſind, be
chließt die Generalverſammlung des Landesvereins Provinz Sachſen,
den Centralvorſtand des a. d. J. zu bitten, die 1000 welche
r aus dem Fonds des a. d. J. zur r der Beirebungen für Hebung der Hundezucht bewilligt werden, künftighin
zur Hälfte auf Preiſe für Feldſuchen und zur Hälfte für Gebrauchs
zrüfungen zu verwenden.“

Herr Oberförſter Müller Wernigerode berichtete ſodann über
den unter dem Namen „Wald heil“ zur Wenn der Intereſſen
deutſcher Forſt und Jagdbeamten und zur Unterſtützung ihrer Hinter
Nliebenen gegründeten Verein.

Bei dem ſich anſchließenden Mittageſſen, welches in dem mit
xünen Tannen und Jagdemblemen prächtig geſchmückten oberen
Speiſeſaal abgehalten wurde, brachte Se. Durchlaucht, der Erb
„rinz Chriſtian Ernſt als Vorſitzender dem oberſten Beſchützer
ind Pfleger der deutſchen Jagd, Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm II.,
Dber-Forſtmeiſter von Salmuth- rm Vorſitzenden
und dieſer dem Provinzialverein ein Hoch aus. ährend der Tafel
wurden ſchmetternde Fanfaren c. 2c. von dem Trompeterkorps der
SeydlitzKüraſſiere aus Halberſtadt geblaſen. Nach Schluß des vor
züglich zubereiteten Mittagsmahles unternahm ein Theil der Mit-

ieder eine Fahrt nach dem Hexentanzplatze, bei welcher Se. Durch
(aucht in elegantem Viergeſpann voranfuhr.

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. Juni.

Der RNachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Eine Petition betreffs der Grund und Gebände- Steuer
deren Jnhalt wir bereits vor einigen Wochen mittheilten, iſt geſtern, ver
ſehen mit den Unterſchriften einer großen Zahl hieſiger Hausbeſitzer,
an den Finanzminiſter Miquel abgeſandt worden. Es wird darin
bekanntlich ausgeführt, daß, nachdem von den ſtädtiſchen Behörden
vom 1. April d. J. ab die Erhebung von 125 pCt. der vom Staat
veranlagten Grund- und Gebäude-Steuer feſtgeſetzt ſei, eine un
gleiche Belaſtung der Hausbeſitzer eingetreten ſei, indem diejenigen,
deren Grundſtücke hauptſächlich nur Arbeitsräume und Läden ent-
halten, gegen früher weit ſtärker als diejenigen getroffen werden,
deren Erundſtücke weſentlich nur Wohnungszwecken dienen.
Die Petition weiſt darauf hin, daß dieſer Umſtand durch die Art der
Erhebung der Steuer verurſacht werde. Der nach dem Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden zu erhebende Geſammtbetrag von 125 pCt. der
ſtaatlichen Grund und GebäudeSteuer ſei nämlich nicht der Art
vertheilt, daß jeder Hausbeſitzer gegen früher den vierten Theil mehr
bezahle, ſondern in Form einer 4 prozentigen Steuer des Miethsertrages
ſämmtlicher Grundſtücke ohne u rſche ung der Räume derſelben.
Der Staat erhob bisher auch 4 pCt. am Nutzungswerth
der Wohnungen dagegen von demjenigen der Läden,
Arbeitsräume u. ſ. w. nur 2 pCt. Die Petenten ſind deshalb der An
Fcht, daß es gerecht geweſen ſein würde, wenn die Stadt entſprechend

pCt. vom Nutzungswerth der Wohnungen und 2 pCt. von dem
der Läden und Arbeitsräume erheben würde, während jetzt, wo
ſodtiſcherſeits durchweg 4 pCt. erhoben werde, ein Theil der Haus
eſitzer von dem 25 prozentigem Zuſchlag für Staats, Grund und

GebäudeSteuer gar nichts trage, der andere dagegen mit mehr als
25 pCt., ja oft weit über 100 pCt. ſtärker als früher herangezogen
werde. Es komme dabei nämlich noch in Betracht, daß, während der Staat
die Grund und Gebäude Steuer beſonders bei Werkſtätten und

den mild nach dem Durchſchnitt einer längeren Periode einge-
ätzt habe, die Stadt 4 pCt. vom gegenwärtigen Ertrage einziehe.
ie Petition hebt zum Schluß hervor daß die Königl. Regierung

R Merſeburg den dieſe unrichtige Vertheilung des Zuſchlages feſt

ſetzenden Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden genehmigt habe, und
deßhalb. es allein in der Hand des Miniſters liege, durch Aufhebung
des Beſchluſſes Wandel zu einer gleichmäßigeren Belaſtung ſämmt
licher Hausbeſitzer zu ſchaffen.

Johannismarkt. Mehr wie ſonſt ſtand heute Halle unter
dem Zeichen des Verkehrs. Schon am frühen Morgen zogen Händler
mit größeren und kleineren Koppeln von Pferden durch die Straßen,
andere trieben jene lieblichen grunzenden Thiere in Trupps einher,
jene Thierchen, die die meiſten Menſchen nur in Geſtalt von Schinken
und Wurſt mit liebevoller Theilnahme und ungetrübter Freude be
trachten. Die Motorwagen hatten einen zweiten Wagen eingeſpannt,
mehr wie ſonſt wogte und drängte das Publikum durch
die Straßen der Stadt und beſonders in der Nähe des
Bahnhofes entfaltete ſich ein lebhafter Verkehr. Kurz und
ut, der Johannismarkt hat wieder einmal ſeinen
lnfang genommen. Der Morgen war wie immer dem Geſchäft ge

widmet. Mehrere hundert Pferde ſtanden zum Verkauf, es wurde
efeilſcht und gehandelt, im muthigen Trabe ſuchte jeder Händler
eine Waare, die meiſt den ſchwererem Schlage angehörte, vorzu

führen und gut an den Mann zu bringen und weiter vorn quickten
und grunzten einige tauſend Schweine durcheinander und ſchienen
äußerſt unzufrieden mit ihrem Geſchick und mit Recht. Zog ihnen
doch der Duft der bekannten friſchen „Warmen“ beleidigend in
die Naſe, denn gerade in ihrer Nähe hattenrückſichtslos nie fliegende Wurſthändler ihren Standpunkt
genommen. g anzen genommen ſchien das Geſchäft etwas flau
u gehen, und mancher Händler mußte wohl einen großen Theil
einer Waare wieder mit nach Hauſe nehmen. Ein beſſeres Geſchäft

werden die Kram und Schaubudenbeſitzer und die Gaſtwirthſchaften
machen. Lacht doch die Sonne heiß und freundlich herab und nicht
eine wetterdrohende Wolke läßt ſich am Himmel erblicken, ganz
im Gegentheil zum vergangenen Jahr, wo der Regen nur ſo kübel
weiſe herabſtrömte und eine unergründliche klebrige Maſſe den
Boden bedeckte.

Ernennung. Dem kürzlich zum Oberſt ernannten Herrn
Stieler, der bisher etatsmäßiger Stabsoffizier beim hieſigen
Regiment war, iſt, wie wir hören, das Kommando des Jnf. Regts.
Nr. 69 (Trier) übertragen worden.

Magdeburgiſche Bangewerks-Berufsgenoſſenſchaft,
Sektion II zu Halle a. S. Der herausgegebene Geſchäftsbericht
für das Jahr 1894 enthält folgendes Bemerkenswerthes Tie Zahl
der Betriebe betrug Ende des Berichtsjahres 2391 mit 35560 ver
ſicherten Perſonen. Gelöſcht wurden 107 Betriebe. Es fanden 122
RentenFeſtſetzungen bezw. Ablehnungen ſtatt, gegen 143 im Vor
jahre. Jn 63 Fällen wurde Berufung eingelegt unter Hinzurechnung
von 23 Berufungen aus dem Vorjahre wurden vom Schiedsgericht
42 erledigt und 21 in das Jahr 1895 übernommen. Angemeldet
ſind im Berichtsjahre 385 Unfälle (29 mehr als im Vorjahr) davon
hatten 11 den Tod zur Folge, während in 65 Fällen Renten ge
zahlt werden mußten. Es wurden im Berichtsjahre gezahlt in
Summa 68 172,11 Mk. oder gegen das Vorjahr ein Mehr von
3853,14 Mk.

Der Ausſchuß des Vereins für Volkéwohl hatte geſtern
Abend 6 Uhr eine Sitzung in der Tulpe. Jn dieſer Sitzung wurde
zunächſt eine Reviſion des geſammten Vermögensbeſtandes beſchloſſen
und zu Reviſoren die Herren Rendant Döling und Bankagent
So m mer gewählt. Einer Anregung des Magiſtrats entſprechend,
erklärt ſich der Ausſchuß damit einverſtanden, daß die Arbeits-
nachweisſtelle eine Erweiterung mit Hülfe ſtädtiſcher Subvention
erfährt und namentlich auch die er weiblichen Dienſt
perſonals angeſtrebt wird. Für die weiteren mit den ſtädtiſchen Be
hörden zu pflegenden Verhandlungen werden die Herren Profeſſor
Kohlſchütter, Oberprediger Wächt ler und Obervolizeiinſpektor
Weydemann beſtimmt. Sodann wurde die Gründung
einer neuen VIII. Abtheilung beſchloſſen, welche den Zweck
haben ſoll, für die Einrichtung belehrender Vortagskurſe Sorge
zu tragen. Für dieſen Zweck werden 600 vorſchußweiſe bewilligt
und die Herren Profeſſor Dr. Kohlſchütter, Direktor Bieder
mann, Oberprediger Wächtler, Kuſtos Schüler, Dr. Nie-
meyer, Stadtſchulrath Dr. Krähe, Dr. Schmidt-Mon-
nard, Geheimrath Profeſſor Conrad, Dr. Wohlrabe und
ken Richter wurden mit Bildung der Abtheilung
etraut.

Vergrößerung des Südfriedhofs, Es beſteht das Pro
jekt, den Südfriedhof durch Ankauf eines daneben liegenden großen
Ackerplanes zu vergrößern. Der StadtverordnetenVerſammlung wird
in Ha Kürze eine bezügliche Vorlage zur Genehmigung unterbreitet
werden.

Etwas von der neuen katholiſchen Kirche. Wie uns
mitgetheilt wird, beſteht die Bauleitung darauf, daß das von einem
gen Schieferdeckermeiſter gedeckte Schieferdach der neuen katholiſchen
tirche wieder abgedeckt und durch ein neues, genau nach Vorſchrift

gedecktes Dach erſetzt wird. Da der betreffende Meiſter, der in ſeinem
langen Leben viel dergleichen Dächerdeckungen vorgenommen, be-
hauptet, nach Vorſchrift gehandelt zu haben, ſo werden Sachverſtän-
dige in dieſer Angelegenheit gehört werden. Die Kupferdeckung des
Thurmes genannter Kirche, die noch einen zweiten Thurm auf dem
ſüdlichen Giebel erhalten ſoll, iſt nahezu vollendet.

Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeinde- Vertretung zuGiebichenſtein erfolgte n die Feſtſtellung des Beba uungs
planes für das Müller'ſche Grundſtück Burgſtraße Nr. 2 und die
angrenzenden Straßentheile nach dem Vorſchlage des Ortsvorſtandes
und der Baukommiſſion gemäß den vorliegenden Situations- und
Nivellementsplänen. Die Herſtellung eines Bordes oberhalb des
Fährſtraßen Geländers wurde beſchloſſen und ſollen die Arbeiten in
engerer Submiſſion in Verbindung mit der von der Waſſer-
werksverwaltung für nothwendig erachteten Pflaſterung des Kohlen-
lagerplatzes auf dem Waſſerwerke vergeben werden. Hierauf wurde
über die Verpachtung der Saalweiden an der Saale, ſowie über die
Krankenverſicherung der Gemeindebeamten Beſchluß gefaßt.
Der Fehlbetrag der kirchlichen Baukaſſe wurde auf die
Gemeinde übernommen und ein Antrag auf Beitritt zu dem
deutſchen Verein „Arbeiterheim“ abgelehnt. Die beſchloſſene An
bringung eines Gasrohr- Geländers in der ſogen. Bäcker
ſchlippe wird ſolange vertagt, bis einer der anliegenden Beſitzer,
welche ſich z. Zt. ablehnend verhalten, die Anbringung ohne weitere
Bedingungen geſtattet. Endlich wurde noch über Waſſermeſſer-
Ableſung Beſchluß gefaßt.

Bei dem Standesamte in Giebichenſtein kamen in der
vergangenen Woche 7 Todesfälle zur Anmeldung und zwar an
Lungen und Hirnhaut-Entzündung 1, an Lungenentzünduug 1, an
Schwäche 1, an Kehlkopfſchwindſucht 1, an Krämpfen 2 und an
Ruhr 1. Die Zahl der Geburten innerhalb der gleichen Zeit betrug
9, 4 männl. und 5 weibl. Geſchlechts.

Die Herſtellung photographiſcher Vergrößerungen ſtellt
in dem Maße um ſo höhere Anforderungen an die techniſche Fertig
keit wie künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit des Photographen, je kleiner
die OriginalAufnahmen ſind. Gegenwärtig iſt in einem der Läden
des Grundſtücks Leipzigerſtr. 87, in dem ſich auch die Räume der
Hall. Zeitung befinden, eine ſolche Vergrößerung ausgeſtellt, welche
aus dem Atelier des Herrn Photograph Tempel hervorgegangen,
beim Vergleich mit der gleichfalls ausgelegten geradezu winzigen
Original-Aufnahme jedem Beſchauer die Tüchtigkeit des Genannten
klarlegen muß, vor allem aber wegen der naturgetreuen Wiedergabe
der Züge der verſtorbenen Dame, welche das Bild darſtellt, bei allen
Bekannten derſelben lebhafte Anerkennung gefunden hat. Wie wir
hören, iſt Herrn Tempel nun auch noch der Auftrag geworden, nach
dieſer Vergrößerung ein lebensgroßes Oelbild anzufertigen.

Eine intereſſante Erfindung bringt die renommirte Muſik
werk-Fabrik von Guſt. Uhlig, Halle a. S., Untere Leipzigerſtraße,zum Verſchlei nämlich einen Prämien-Muſik-Automat,
welcher nach Einwurf einer beſtimmten Zahl Geldſtücke einen Thaler
ſpendet. Nehmen wir alſo z. B. an, daß nach Einwurf des
50. Geldſtückes der Thaler aus dem Automaten herausfällt, ſo kann
jenes Glückskind, das fang ieſes 50. Geldſtück ſpendirt hat, ver

ſchwinden. Zugleich führt uns obige Firma einen neuen
Würfel-Automaten vor, welcher nach Einwurf eines Zehn
pfennigſtückes dürch Druck die Würfel, welche unter einer Glasglocke
liegen, in die Höhe ſchleudert; eine vorn angebrachte Scala zeigt den
Gewinn an, welcher auf die geworfenen Points fällt. Beide Neu
er ſtehen bei obiger Firma Jedermann frei zur Anſicht und
robe.

Gefährliche Kuh. Der Oberſchweizer Käſemann vom
Stadtgute am Völlbergerwege erhielt beim Füttern der Kühe von
einer derſelben einen Stoß gegen die linke Wange, daß er ſich die
ſchwere Wunde in der Klinik zunähen laſſen mußte.

h r Auf der alten Promenade gerieth geſtern Nach
mittag ein Schloſſer mit dem in den Anlagen beſchäftigten Gärtner
El Irich aus Eiferſucht in einen Streit, bei dem der Gärtner durch
Stockhiebe ſo verletzt wurde, daß er ſich in die Klinik begeben mußte.

D Kleiner Brand. Um 10 Uhr Vormittags wurde vom
Thürmer ein Schornſteinbrand in der großen Ulrichſtraße gemeldet,
der von der Feuerwehr alsbald gelöſcht wurde.

Eine Unglückliche. Auf dem Nordfriedhofe wurde geſtern
Vormittag jene Unglückliche zur letzten Ruhe beſtattet, die umnachteten
Geiſtes ſelbſt Hand an ſich gelegt und die man vor einigen Tagen
an der Freiimfelderſtraße erhängt vorgefunden hat. Die Betreffende,
die Ehefrau eines Erfurter Bierhändlers, war über den Tod ihrer
einzigen 13jährigen Tochter tiefſinnig e e man ſie zurHeilung in eine hieſige PrivatNervenklinik brachte. Hier beſſerte ch

ihr Zuſtand dermaßen, daß man die Abſicht hatte, ſie zu ihren An
gehörigen zurückzuſchicken. Jn einem unbewachten Augenblick ent
wich ſie indeſſen aus der Anſtalt und endete ihr Leben.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 19. Juni 1895.,
Eheſchließung Der Gärtnereibeſitzer Emil Bachmann, Gie

bichenſtein, und Louiſe Maſch, Leipzigerſtraße 82.
Aufgeboten: Der Bäcker Otto Lindenhahn, Zuch 23,

und Minna Meye, Magdeburgerſtraße 16. Der Lehrer Chriſtian
Juli gr. Steinſtraße 69, und Katharine Härtel, Hackebornſtr. 2.

er Krankenwärter Ernſt Böhnke, Alt-Tornow, und Thereſe Lauten
ſchläger, Magdeburgerſtr. 67.

Geboren Dem Dachdeckermeiſter Karl Rumſtedt, gr. Märker
e 8, ein Sohn, Walther Kurt Willy. Dem Sattler u. Lackirer

ob. Litzba, Beeſenerſtraße 4, ein Sohn, Robert Johannes. Dem
S ohannes Ritter, Thorſtraße 53, eine Tochter, Margarethe
Gertrud. Dem Maurer Wilhelm Hunold, Unterberg 8, ein Sohn,
Ernſt Paul Otto. Dem Eiſendreher Max Reuſchel, Beeſenerſtr. 5,
eine Tochter, Elſa Dora Gertrud. Dem Viktualienhändler Alfred

Anhalterſtraße 8, eine Tochter, Anna. Dem Maler Emil
Vanke, Zenkerſtr. 6, ein Sohn, Emil Paul. Dem Tiſchler Vincenz

Bittner, Mittelwache 11, ein Sohn, Paul Walther. Dem Maler
Rich. Ronniger, ein Sohn, Ernſt, Entb.Jnſt.

Geſtorben Des Former Herm. Platen Sohn Walther, 8 Mon.,
Schützenſtraße 11. Der Eiſenbahn-Rapportſchreiber Joſef Schreck,
34 Jahre, Klinik. Der Tiſchler Karl Fricke, 21 Jahre, am Kirch-
thor 20. Des Gärtner Otto Peters n Guſtav, 1 Jahr, Schloſſer
ſtraße 4. Des Zimmermann Bruno Reuter Tochter todtgeb., Ent
bind.Jnſt. Des Reſtaurateur Herm. Pollender Tochter Eliſe, 1 Jahr,
Leſſingſtraße 24. Der Arbeiter Otto Rennecke, 23 Jahre, Klinik

Fremdenliſte.
Continental Hotel, C. Leiſtner. Baron de Jaurie nebſt Gemahlin und Be

gleitung aus Braſilien. Bürgermeiſter Titz aus Saarlouis. Direktor Burchardt aus
Wildmann a. H. Frau Privatiere Röhrmond aus Dresden. Stadtrath Schwerdt aus
Saarlouis. Kaufleute: Cahon aus Saarlouis, Klempner und aus Berlin,
Mildner aus Düſſeldorf, Stein aus Steglitz, Buch aus Caſſel, Fränkel aus München,
Weidner aus Altenburg, Jäger aus Münſter i. W., Pinckert aus Magdeburg, Reimann aus
Heidelberg, Niebert aus Kreuznach, Reuter aus Oppeln, Schädler aus Hamburg,
Trautmann aus Dresden.

Hotel Goldene Kugel. Amtsrath Lucanus aus Schadeleben b. Gattersleben.
Amtsrath Weydemann aus Hausneindorf b. Halberſtadt. Bergwerksdirektor Julius J
und Gemahlin aus Helmſtedt. Profeſſor am Kgl. Gymnaſium Poehlmann aus Tilſit.
er Landſchaftsrath Tſchuſchke aus Poſen. Frau Rentiere Rehfeld aus Poſen. Frau

entiere F. Bremer und Fräulein Schwabe aus Göttingen. Ober-Jngenieur H. Ebbs aus
Poſtmeiſter Szermeitky und Frl. Schweſter aus Pr.-Eylau. Fabrikanten

Dr. Fiſcher aus Bern
Magdeburg
Jul. Bettinger aus Frankenthal und Warnecke aus Hildesheim.
burg. Ingenieur Pabſt aus Hanau. Rechnungsrath Brehm aus Berlin. Kaufleute:
W. Bornecke aus London, Ludw. Goldſchmidt aus Offenbach a. M., Hans Zumpe aus
Hamburg, E. Meyer aus Hof, H. Luſt aus Nürnberg, Grunewald aus Mainz, Hugo Rieſe
und Segler aus Berlin, Reichardt aus Magdeburg, von Nordheim aus Herford.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und r
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeine
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) und Dr. Waltber Gebens leben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Nachm. 4-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich
ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſiren.

mar 7 r e er rErmässigu ag der Preise für

Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

Inclusive Vergütung für Netto- Preis
des Geſaässes. das leere Gefäss. des Wassers.

Flasche 30 P. 5 P. 25 P. 8
2, Flasche 23 8 202/ Krug 35 19 5 30 9Krug 26 3 23Käudieh bei allen Apothekern und Mineralwasser- Händlern

Neue Maſchinen auf der Ausſtellung der
D. L.-G. in Köln.

Für den Landwirth recht intereſſant war u. A. die Ausſtellung
bewährter neuer Maſchinen der Firma Paul Behrens, Magde-
burg, auf der Ausſtellung der D. L.-G. in Köln. Zum erſten Male
fanden wir hier eine Rübenaushebemaſchine. D. R.P. Nr. 76 497,
welche die Rüben unverſehrt mit allen Wurzeln aus der Erde zieht
und zum Betriebe nur 2 Pferde erfordert. Die tägliche Leiſtun
bettägt 5 Morgen. Der Acker zwiſchen den Rübenreihen bleibt fe
und das Abfahren der Rüben iſt bequem. Die Maſchine iſt im
Herbſt 1894 gründlich ausprobirt und hat überall glänzende Erfolgeerzielt. Beſondere Anziehung haben die Gras und Seden
maſchinen und ſolche mit Garbenbinder und Schwungrad bewirkt.
Das Schwungrad iſt von großem Vortheil, es verhindert jeden Ru
oder Stoß, wenn die Garben gebunden werden oder wenn übe
holprigen Acker r wird, es erleichtert auch den Gang der
Maſchine, ſodaß 2 Pferde zum Betrieb für den ganzen Tag genügen.
Die im Gebrauch vorzüglich bewährten Original Tiger Pferderechen,
8“ und 10 breit, ſowie der doppelt wirkende Heuwender „Progreß“
und der außerhalb der Radſpur wendende OhioHeuwender vervoll
ſtändigen das Bild der Erntemaſchinen. Eine Gruppe Patent-
Rapid“Schrotmühlen, welche durch einen Prieſtman Petroleum

Motor getrieben werden, fand gleichfalls viel Intereſſe ebenſo Häckſel
maſchinen mit Sicherheitsausrückung, Rübenſchneider und Oelkuchen
brecher. Neben den Futterzubereitungsmaſchinen waren eine Whit
man-Ballenpreſſe mit ſelbſtthätigem Einſtopfer und von derſelben ge
fertigte Strohballen ausgeſtellt. Eine Lokomobile und Dampfdreſ
maſchine neueſter Konſtruktion aus der weltberühmten Fabrik von
Ranſomes, Sims u. Jefferies Ltd., Jpswich (England) zeichnen ſ
durch einfache, zweckentſprechende Bauart und durch große Leiſtungs

Prämienthaler des prachtvoll ausgeſtatteten Automaten erſcheint von
las, um alsbald wieder zu ver

nüglich den Thaler als ſeine Prämie mit nach Hauſe nehmen. Der

zu Zeit verlockend hinter
fähigkeit aus. Endlich waren Noéls PatentSaug und Druckpumpen
in verſchiedenen Größen ausgeſtellt.
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Inlette,
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garant. federdicht, in roth, rothroſa
und bunt geſtreift.

Bettbezüge
in weiß und bunt. [7225
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II

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Eduard Grat,
Halle a/S., Markt II.

BettfedernSpecialGeſchäft.

Betttücher,

Cattume I15 Pfg. m ueen
Creporrs 40 Pfg. x ars 3e Mousselime, reinwollene, 35 Pfg. I u 0P,

Schöne neue Kleiderstoffe Strohsäcke
pr. Robe 1,50. 3,75.

Reinwoll. Kleiclerstoſſe
pr. Meter 60 Pfg. [7473pprefal-hostt-beetiit

Julius Böuinberg
e Hauptgeſchäft Male a. S., Gr. Ulrichſtr. 20, I. Etage.

n 155, I. Etage

National-Theater,
Donnerstag, den 20. Juni

Letztes Gaſtſpiel
Berlin. Volksbühnen-Guſenbled

„Nora“.
Freitag, den 21. Juni

Enſemble des National- Theaters.
„Zwei glückliche Tage“.

Wintergarten,
Morgen Freitag, Abends S Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des z J zg d

Füſ.Regts.
Eutree 30 Pfg.

Engros-Lager von3 Heugabeln,
Düngergabeln,
Sensen, Sichelm,

Spaten, Schaufeln,
Ketten, Nägeln ete.

Preise auf Wunsch. [7166

O. Wir
Abonnementsbillets ſind in den be

kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr. 649„Goldenes Sehif chen“,
Hotel, Reſtauraut und Gartenlokal

H. MHeller.
s Grosse Krehbse

T u. Schleie fr. a. d. Waſſer
Heute Abend Specialität:T Piebelsteiner Hleiseh

zc Kenv Zum e
S Parkfest
Sonntag, den 23. Juni, von 3 Uhr an,

Concert,
ausgeführt

von der Kapelle der 12. Huſaren.
Abends RA L L.

ierzu ladet ein [74Ab. Jäntseh.

Mempel mann e Krause
Wegen Umzuges ſtelle bis Anfang Juli einen großen Poſten [7425

kertiger Rahmen und Photographie-Stäncer
jeden Genres zu

De bedeutend heravgeſehten Preiſen

SRuswenkauf. S
MümlIoſſt.

Photogr. Atelier u. Rahmenhandlung, Alte Promenade 9.

Freitag, den 21. Juni er., Anfang 3 Uhr Sonntag den 23. Juni,Grosses Extra-Miſitär- Concert, Rosenfest, an
Kapelle 36 Mann. Ergebenſt 7472C NB. Täglich fr. Erdbeerbowle. Täoo freundlichſt De Den

Winter gar ten e

er. per 1. Jan. 1896 oder ſpäter gefucht.
[(7507] Beſichtigung des Objektes gern geſtattet.

Sonnabend, den 22. Jnni

Grosses Komm eh,
des Trompeter Corps des Küraſſier Regiments von Seydlit
(Bismareck-Kürassiere) in der weißen Parade-Uniform, unter Leitung des

Königl. Mufikdirigenten Herrn Ad,. DBamm.

Anfang S Uhr. Entree 50 Pfg.Vorverkauf 40 Pfg. in den Cigarren handlungen von Stein brecher

Jasper, BeeckK und Stoye. (7470S Inventar Auction.Wonwersinn, den 27. Juni er.,
von Vormittags S Uhr an

kommen die zur Rittergutspächter A. Fürste'ſchen Coucursmaſſe in Wehlitz
bei Schkenditz gehörigen landwirthſchaftlichen Gegenſtände an lebendem und
todtem Jnventar, ſowie Möbel, Vetten, Haus und Küchengeräth öffentlichmeiſtbietend gegen Baarzahlung und unter den im Termine bekannt zu machenden

Bedingungen zum Verkauf. [7487Schkenditz, im Juni 1895.

Robert Otto.i. A. des Coucursverwalters Herrn I. ver Schkeuditz

Missionsfest Moselwein. Zoltinger,
auf dem Petersberg a Flaſchee Se vei 12 Fl. 66 hl Fl. a 60
r be hGottesdienſt und Nachfeier Chorgeſänge. W iersteimer,

Hötel Mägdesprung man h za 904
LufBekannter Aufenthait Rauenthaler,

r bis an für e à Flaſche 1,25oſt un ohnunSool, Fichtennadet, Waſerbader, e I O al
reibungen i im Hauſe. Schöne roß. Zimmer, rein franzöſiſcher Rothwein, Farbe 1

Möbel und Betten neu. eldungen an bei 12 Fl. à 95 bei 25 Fl. à 90

e itaſtonisoſre Rothweine,
1000 000 Mark Maroa Italia,

ſo gut wie unkündb à Flaſche 905 Inetitategelder wo e V
1à 3 e o rrao Otto Thieme.

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Geiſtſtraße 11, Fernſprecher 885.

2wei Rritpferde verkäuflich:
Nonius XXIX“ brauner Wallach,O »000 F. u rn 10 Jahre alt,

m grom 7 7 2 a“, irländiſche Stute, ſchwarzraun, e Jahre alt, 1.73 m groß.
Beide Pferde hochelegant (ausgeprägter

Racetypus) mit guten Beinen und
ſchnellen, bequemen Gängen. Nr. 2 im
Militärdienſt und Hetzjagd gegangen.

Befichti igung auf Wunſch Bahnhof
StolbergRottleberode oder Lindenberg.

Stolberg, Harz. [7497Stall meiſter Rütt er.
Auf der Domaine Neubeeſen W

vier Stück überzählige 7495ſchwere Arbeitspferde

um Verkauf und können jeden Tag

mit Angabe des i unter7494 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

tittags und Abends befichtigt werden.

Hans Dietze, Amtorath.

Jch bin bei dem Königlichen Amts
G zu Halle a. S. und dem
andgericht daſelbſt als Rechts-

Mein Buregg
Pwiſreſe Nr. 18, 1 Treppe.

Halle a. S., im Juni 1895.
Dr. jur. Füuncke, Rethtanvelt.

Heidelbeeren.

der Sa täglSanta Tee
Perl gelaſſen

billigſter Preisnotirung
Egbert Homann,

Pößneck i. Th.

[7403

R tationsd uck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Landeszeitung für
Beilage zu Nr. 284 derir die Provinz Sachſen in die angrenzenden Staaten.Halleſchen Zeitung. 20. Juni 1895.

Sport und Jagd.
Rennen e Stendaler Reitervereins. Das Rennen das

Wehrign Tage auf dem großen Exerzierplatze der Stendaler
Garniſon ſtattfand, hatte eine große Zuſchauermenge angelockt, die

lebhafter Spannung den Verlauf der einzelnen Rennen verfolgte.
Das Trompeterkorps der 10. Huſaren konzertirte auf dem Feſtplatze.
Das Rennen nahm folgenden VerlaufI. Rennen für r e oder ehemalige
Chargenpfe r d S Diſtanz eter, keine Gewichtsausgleich
ung. „Kaiſerin“, Freiherr von Dobenek, „Leitſtern“, Lt.von Keiler, „Kalif“, t Dierke. 6 liefen. Kaiſerin ſiegte mit zwei

Längen.

II. Leichte Steeple-Chaſe. Diſtanz 3000 Meter, 75
Kilo Normalgewicht. n Lt. Schmidt von Schwind (10.Huſ.), „Brillant“, Lt. Wagner eidelberg kenterte als leichter Sie-
ger mit 10 Längen durch das Ziel.

III. Beetzendorfer e W Offen für Pferdealler Länder. Diſtanz 2500 Meter Kilo Normalgewicht.
rn von Einem (16. n Lt. Loebekes „Reſume“, Reiterz Schmidt von Schwind, Lt. von Engels Fuchswallach, Reiter

Goßler II. 5 liefen. „Ophelia“, ſiegte, wie ſie wollte, mit
ungen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
ar Der ordentliche Profeſſor, Juſtiz Rath

Dr. Wilhelm Kahl d Bonn iſt in gleicher Eigenſchaft in diejuriſtiſche Fakultät der Friedrich Wilheims-Univer tät zu Berlin

verſetzt worden.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Kiel, 20. Juni. Das Wetter iſt prächtig, der Himmel

wolkenlos; es weht eine angenehme leichte Briſe. Ueberall herrſcht
gehobene Feſtſtimmung. Tauſende und Abertauſende ſtrömen
Levenſau und Holtenau zu. Früh 5 Uhr lief der Jour
naliſten zug aus Hamburg ein.

Kiel, 20. Juni, 122 Uhr Nachmittags. Soeben
gleitet die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ bei der
Holtenauer Schleuſe in den Hafen. Das Panzerſchiff
„Friedrich Wilhelm“ eröffnete das Salutſchießen, ſämmtliche Schiffe
fielen mit 33 Schüſſen ein. Unter dem Kanonendonner erſchollen
brauſende Jubelrufe. Tauſende von Zuſchauern waren anweſend,
der Kanal iſt damit eröffnet. Das Wetter iſt prachtvoll.

Kiel, 20. Juni. Bei herrlichem Wetter präzis S Uhr
ver ſammelten ſich auf dem Schiff „Waldemar“
die Vertreter der Preſſe. Ein Vertreter des Auswärtigen
Amtes war gleichfalls erſchienen und hielt eine Anſprache. Um
2 Uhr findet die Abfahrt nach Holtenau ſtatt.

Grünenthal, 20. Juni. Das Kaiſerſchiff traf 6 Uhr
Früh hier ein.

Rendsburg, 20. Juni. Die Durchfahrt Sr. Maje-
ſtät auf der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ fand 9 Uhr 10 Mi-
nuten unter brauſendem Jubel der nach Tauſenden zählenden
Menſchenmenge ſtatt. Die Muſik ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz.“
Der Kaiſer in weißer Uniform und ſchwarzer Mütze ſtand
allein auf der Brücke und grüßte tief bewegt
nach allen Seiten. Die Prinzen ſchwenkten die Mützen.
Dem Kaiſerſchiff folgte 20 Minuten ſpäter, um 9 Uhr
30 Minuten, der „Kaiſeradler“, welcher die Könige von
Sachſen und Württemberg, den Großherzog von
Baden und Prinzregent von Bayern an Bord
führte und gleichfalls mit großem Jubel begrüßt wurden.

Rendsburg, 20. Juni. Seit frühem Morgen iſt die ganze
Stadt in lebhafter Bewegung. Vereine und Schulen
begeben ſich nach den Aufſtellungsplätzen. Der Fremden-
andrang iſt enorm. Das Wetter iſt ſchön.

Holtenan, 20. Juni. Sämmtliche Schiffe haben reichen Flaggen
ſchmuck angelegt. Die fremdem Schiffe ſind reichlich mit Guirlanden
geſchmückt. Der ganze Hafen, die erbauten Tribünen ſind mit
Schauluſtigen überfüllt. Es herrſcht prachtvolles Wetter.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
—Kaffee-Auktion der Niederländiſchen I grreſegeſen was

Die von der Niederländiſchen Se geeete3, in Amſterdam ab
gehaltene 85en -Auktion eröffnete für à 54, Nr. 2 53à 54, Nr. 3 53 à 54, Nr. 5 327, s Be 7 h a 58
r 5517, à 55 N. 9 537, à 64, Nr. 18 5727, à 87 N.

Die Brutto Einnahmen der Orientbahnen betrugen z
der 22. Woche ds. (vom 28. Mai bis 3. Juni) 299Franke, Zunahme egen das Jorg 64 361,94 Franks. Seit v
S des Betriebsjahres (vom 1. Januar bis 4. Funi) betrugen die

rutto- Einnahmen 3 230 226,30 Franks, Abnahme gegen das Vor
jahr 182 252,70 Franks.

Weizen Verſchiffungen der letzten Woche von den atlan
liſchen m der Vereinigten Staaten nach Großbritannien
53 000, do. nach Frankreich do. nach anderen Je desKontinents 7 000, do. von Kalifornien und Oregon nach Groß
britannien 63 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents Qrts.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 20. Juni 1895. (Eig. Drahtbericht.)
2eynzuger, excl., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 10,55-—-10,65. Stimmung: ruhig, wenig Geſchäft.
Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produtt Tranſito f. a. D

neue Ernte 10,05 50,20. HamburgNachprodnkte excl. i Renb. 630—7,60. per Juni 9,65 B, 9,70 bz v

nz: matt. per Jult 9,85 bz B, 9,95 bzVrodraffinade I. per Auguſt 9,971 B
per SeptemberGem. Raffinade mit Faß Stimmung: makt.

Hamburg, den 20. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nübeun- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

er 9,62. Oktober 10,12/,. Tendenz: flau.uſt 9,85. Dezember 10,271

WMarktberichte.
Du ork, 19. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

v rſtagen otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
o reis r ewYork 7910 (7*16), in NewOrleans 6

etroleum, Standard white in NewYork 7,90 (7,80),adelphia 7,85 (7, 75), rohes (in Caſes) Pipe line
per Juli i7 e neznin. (170 nomin.), Sch mal z, Weſtern

ſteam 6,65 (6,70), Rohe 4 ers 6,95 (7,00), Mais per Juni
per Zuli 54 7/ vt. Kenner 55/, (56/6),
tother Winterweizen 76/, (78 Weizen per Juni751 (775 per Juli 757 d per S piemde 76/, (79),

per Dezember 78 etreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee, fair Rio Nr. 7 15/, (158/,), Rio Nr. 7 r uli 14,40
(14,35), per September 14,45 (15, 40), Mehl, heat clears3,05 G09), Zucker 27 10/65 oro d n uhr in New 9 er Der Werthder in der vergangenen oche adhehägele betrug
7 140 575 Dollars gegen 7 788 182 Dollars in der Vorwoche

Tendenz für Mais: willig.
e Tendenz für Weizen flau.

Chicago, 19. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.(Die Feſtri en Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Juni 71 (74 per Juli 717/6 (74*/5),, Mai s per Juni
54 S peck ſhort clear nomin, (nomin.), Pork per Juni

Tendenz für flau.es Tendenz für Mais: willig.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 20. Juni 1895.Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Seiten matt

137--148, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 138 bis 147. Rogscn matt
135 bis 138. Gerſte Brau-Gerſte utter-Gerſte 115 bis 125Hafer ruhig 128 bis 13 Mais amerik. mixed 127 bis 132. Donaumais 132-146.
Na Ri Erbſen Victoria 137 bis 153, Preiſe nominell-Kümmel ausſchl. See 21 59. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Inhalt netto
Halle prima Weizenſtärke 37,50-—39,50 nach Qualität bezahlt. aisſtürke für
100 einſchl. Faß gefrag. 35,00-36,00. (Preiſe per 100 Kilo netto,)

n vinen Blaner Mohn Linſen Vohnen KleeagtFutterartikel feſt. Futterme W 12,00 bis 13,00. Roggenkleie 6,50

bis 77 Weizenſchalen 8,00—8,50. r 7 a rehelle 7,75-8,560, dunkle 6,0--7,00. chen 900-—9, 50.27,00. Nüböl 47,00. Petroleum e Solaröl 0,825 300 Spiri
tus per 10000 Liter o matt. Kartoffelſp iritus mit 50 Mark VerbrauchsWpav 59,10, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe h Mk. Rüben Wrige enmehl
09 brutto einſchl. Sack 22,00--23,60. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 21,00--22,00.

Börſe von Berlin vom 20. Juni.
Fondsbörſe. Trotz gemeldeter günſtiger Tendenz auf heutiger

Wiener Vorbörſe zeigte die Börſe bei Eröffnung keinerlei An
regung. Nur Kohlenaktien waren allein ſehr feſt, auch Eiſen
aktien gut gehalten. Günſtige Berichte über die La e des
Eſſener Eiſenmarktes wirkten hierbei mit. Heimiſche Banken
gut behaupket. Diskonto behauptet. Jm Eiſenbahnaktienmarkt
ſchweizeriſche ruhig öſterreichiſche ſtill; Buſchtiehrader, Elbethal, Lombarden ſchwächer italieniſche behauptet. Prinz Heinrich-
bahn anregungslos. WarſchauWiener ſchwächer. Schifffahrtsaktien
behauptet. Fondsmarkt zumeiſt luſtlos, doch relativ preishaltend.
Trotz guter Haltung in London nahm der Rentenmarkt eine ab
wartende Haltung ein, bis über die chineſiſche Anleihe, über die ſo
widerſprechende Anſichten verlauten, Klärung eintritt. Mexikaner be
lebt. Türkenlooſe behauptet, ebenſo Truſt-Dynamit. Canada-
Pacific ſehr ſtill. Ruſſiſche Noten ſchwächer. Bei Beginn der
Wien Börſenſtunde ruhte das Geſchäft nahezu vollſtändig; in

anken, Bahnen, Montanwerthen Tendenz meiſt unverändert.
Produktenbörſe. Fortdauernde amerikaniſche Preisverſchlechter

ung förderte den Preisrückgang überall. Das Angebot war nur

herab eſert werden, um Abſatz zu erzielen. Hafer feſt
gebend. Spiritus flau.

Weizen: loco: 147-162, Juni 153, Aug. 153,
130,- Aug. kt. 134 75, Tendenz: niedriger.

man e loco: 168 löo, Futtergerſte:
locos rin (70 er Waare):

42,10, Sept. 42,80, Okt. 42,40, m fläu.
loko: Petroleum loko 2 2,50.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. 6

(50er

mäßig und mußten Forderungen für Weizen und eng

Rüböl nach-

50, Okt.
155, dem r iger. Roggen: loco: 128 133, Juni

aſßer:loco: 123 ug Jene 129,25, Aug. 129,25, Okt. 125,25. Tendenz:

Juni 45,90, Okt. 46, Tendenz feſt.
loco: 39,30, Juni 42,10, Juli

aare

e DividendeBörſe vom 20. Juni 1895. ar 3f.Coursnottz
0

e

lleſche StadtAnleihe von 1882. 4 102 25 bz GAeſche 3 J Theater Anleihe von 1s84 3, 7 959 G
e StadtAnleihe von 1886. S 2 31 /50 Bge z StadtAnleihe von 1892, S 3 u i0z G
er StadtAnleihe III 31 101,0 GErfurter 3i StadtAnleihe r 7 3 u 102,0 GIberſtädter 31 StadtAnleihe von J 31 101,90 Gaumburger 33 StadtAnleihe 3 u 105,90 GLandſchaftliche s o CentralPfandbrieſe 2 3 101,00 G

Söchſtſche andſchafti che Pfandbriefe. 2 hSe z o Landſchaftl. Pfandbriefe. 31 102,50 Ga Provinjial Anleihe 104,00 Ge e zu Provinzial Anleihe u 102,50 G
Knap fsgenofſenſchaft 450 Anleihe S 104,00 G31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 31 101 SCröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hypoth. Anleihe a 2 101,75 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o e 2 102,50

Actien Brauerei Hypoth.Anleihe e 103,v90örbisd h 49 HypothekenAnleihe. 2 S 102,10Ludwig ewerkſchaft, HypothekenAnleihe. 2 2 4 101,00 G
Naumburger Braunkohlen, yvotheken Anleihe 100 90 G
Waldauer Braunkohlen 4 vpathetenAnleise 41 104,00 G
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 4 4g o Schuldv. 105,90 G
eitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldver ch.rückz. à 103 o e ais 7 5 106,0 G

gen Bankverein Actien. h 1894 71, 5 15289 G
par und VorſchußbankActien. 1894 3 4 86,00 GCönnern, Malzfabrik Actien. e 1893/94 6 5

Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 141,00 bDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 u 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894/95 4Feldſchlößchen BrauereiActien e e 1893/94 3 u 77
Glauzig, ZuckerfabrikActien 1893/94 6u 4Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 381,00 G
Halle che StraßenbahnActien ehe 1894 0 x e rnHildebrand' ſche MühlenwertActien I Is93/94 6 4 163 00
Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien e 1894,95 0 4 z 59 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5Naumburger BraunkohlenActien I 1694/95 n 4 146,00 G
Niemberger MalzfabrikActien ch 1893 94 4 86,00 B
PackhofsActien ehe 1894 4 4 65,00 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt. ictien: 1894 S 4 123,00 B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr. 1894 u 4 123,25 G
Waldauer Braunkohlen Actien 1893/94 4 4 194,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 186,00 G
Jal MaſchinenfabrikActien ſSchaede]. 189394 20 4eitzer Paraffin und a aröifabrit Netien 189495 6 4 e95 erraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 149,00
h BergbauVereinsKuxe s 7 3

9 Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

MTCòygggTuwoavwewowwowowawawowowowoewwaowwotcuogos
Ru konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 103,10 Erfurter Bank e Bergbau III 3 165,00Kufſ. Orient Anleihe II. 8 68,50 Gothaer Grund Creditbant 12970 ann, Sächſ. 7 170,o0
do. do. III. do. Brivg haut be zu 113,40 inrichshall 8 I129,50 G

g den et. o i e t Cr d jo it: 31 114,00 n eu oden Kredit 03,5 iger editanſtalt ebrandt Mühlen 1 161,n e Wehen S e eo. Centr.B. S. gdebg. Bankverein t.Pr. neue, 0 1vom 20. Juni. Uhr Nachmittags. Schwed. St. Anleihe 1666. 31 101,00 NMagdebg. Privatbank 115,50 Kaliwerke h 10 1658.00 G

do. 0 w. 3 100,80do. vp. z4ider. 1879 41 ſehen

do. i676 10485Serbiſche v 5 e3,60
Preußiſche und deutſche Fonds.

S che Reichs Anleihe 106,60 do. Rente i884 5 70,80G do. 0 do. n 3o. Ungar. Gold Rente 1000 4 1103,u conſ. hat in. 105,40 v do. 00 4 1103,70
z m do. do. 8 100 103.38o. do. G.G.-A. 689. 1000 106,do. Staats Sch. Sch. in 100,90 G do d 109 5 106,00

do. Prämien Anleihe do. GoldJuveſt.Anl. eBerliner St.-Oblig. 3 10200 t G
do. do. 16892. e 31 104,808

Erfurter StadtAnleihe 3
m do. v. 1886. 3do. v. i892. uMagdeburger Stadt Anl. b 102,40 S

Ciſenbahn-Stamm u. Stamm-
PrioritätsActien.

do. do. v. 1891. 102,40 S Dividende 1893.,Weimar. Stadt in. v. 31 Aachen Raſtricht 2 82,25
Berliner e eeeeseee 5 117,50 G h 9,97 299,25do. e 114,00 G Dortmund nſch. St. Pr. e 138,25
do. z 10 60 Blankenb. Eiſ. 130,75 GKur u. rig 3 i udwigsh. Berxbach. e 92 7
do. neue 3 201,76 G Lübeck- Büchen excl. 6 I153,25

Landſch. Central Mainz Ludwigshafen G 119,30do. 31, ar Fubuns t 1 88,75do. 3 97,0 G Si.pr. 8 124,00 GOſhreutiſge. 3/,101,10 G obgreiſee Sia o 100,50
e e 7 100 70 G t. Pr. 190,50 Ge rig h 4 sogdeh 9en er e e lo2 0. t.Pr.. 20,00wo i 81 Weimar Gera h 0 31,25

Sasſice e e e 7
iandſchafti. 105,50 G do. do. St.-Pr.

Sqleßiſche, altlandſch.. 3 10s, Werrabahn e I 74,79Außig Teplitz abgeſt. I14,4 356,90

do. neulandſchaftl. 100,40 Böhmiſche Nordbahn 7
Weſtpreußiſche 3i 100,80 do. Weſtb ahn 8Kur u. Reumäräiſche 4 10630 Suſchtiehrader Bahn La. B. 1oi/,]
Pommerſche t I106,40 Dur Bodenbach. e 77

3 reußiſche h 4 105,40 O Galiz. n abg. 6 110,60Sei che 4 105,40 G Kaſchau Od erberg. III 6 97,75
S S e 105,30 G Kronpr. R. St. Sch..
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 Lemberg Czernowitz 7 I162,80Hamb. StaatsRente 3 10630 0 Oeſterreich. Rordweſtbahn 5

do. StaatsAnl. iss6 3097,40 do. B. (Elbethalh) 59 50,00
Söchſ. StaatsAnl. 1869 31 do. Südbahn 46,76do. StaatsRente 96,00 S angor Dombrowo lurst Kiew.

Ausländiſche Fond. e8 r r III n 266,50Argent. Gold Anleihe 5 57,00 ottha n excl.ä innere do. 4 46,25 Jtal. Meridionalbahn. e 128,00
Buen.Aires Gold-Anl. 5000 5 34,10 do. Mittelmeerbahn, e I 94,10
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 2 98,00 Luxembg. Pr. Hnr. 84,70 GEgyptiſche pri. Fnleipe zu 105,70 wer Tentralbahn. 5

do. unifſiz. 4 4 n 77 41 s 37 2 nionbahnGriech. Anteihe bar 5 Dekſcinan Dehn 1* e 0
do. konſ. Goldrentedo. h 4325do. old-Anl. v.
lieniſche Rente 59 e 89,40 5ifſb. St. Anl. 86, I. u. II. 71,60 San Actien.

Mepxik. Anleihe 1888. 92,40 Dividende 1893.
do. do. 1890. h 93,10 Berg Närk. D. i. Elberf. 7 142,80 BSeriner ndels Geſ. 5 1160,10
do. Staats Eiſenb.Obl. 78,50 do. t 5 1I114,60Norweg. Staats Anl. 88 1lö2,20 Börſen Handels verein 8 1117,00 G

Heſterr. GoldRente 203,40 Braunſchw. F. So 5 113,50
do. PapierRente. e Bremer Bank Markſt m 777
do. SilberRente 100,70 Breslauer Disk. Bank 118,90

5

5

Port. Staats Anl. 88-—89. 36,00 do. Wege vant.. 5 106,00
Röm. St.Anl. re 87,50 Darmſtädter Bank. S 159,0
Aumän. fund.. 103,40 Deſſauer nd erdant nk. hdo, amort. 109,25 u 8 197,40do. do. isöi.. 89,75 n 5 123,25Kuſſ. konſ. Anl. i68öer 162,00 c Hppothekenbank. 7 1136,90

Gold Rente 1883. Disconto Commandit. 6 223,99do. 18381.. 112,20 Dresdener Dank. S 166,50e. konſ. Eiſenb. Anleihe los,10 de. Bant verein 5116,00

Daklerbank. 63/,107,75 G RKette Dampfſchifffahrt I 90,00Meininger Hypothekenbank. 6 127,90 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 I104,00 G
Mitteldeutſche Creditbant. 113,00 Lauchhammer Conv. 5i 124,00 G
Nationalbank f. Denſsiand 41,145,75 Zaurahütte 4 137,00 G
Nordd. BankActien. 4 1147,00 Leipziger Brauerei Niebeck. 10 202,80 G
Oeſterreich. Kredit 117 153,00 SZeopo Rbager chem. r zu 94,00Preuß. Boden Kredit 7 1149,90 St. P 5 126,90do. Centr. Boden Kr. 9 185,00 G 2. Se Co. 18 (410,00

do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 135,60 Luiſe Tiefbau conv. 363,00 B
do. (Hübner). 5 119,30 do. do. St.-Pr. 7
do. volle 58),122,70 Magdebg. BaubankAct. 2 73,75 GR iredit, Bank 5 1147,75 G Magdeburger Bergwerk 12 72,00

7,53 160,00 Magdeburger Gas Act. 6 II8,10Rufſ. B. f. ausw. Handel 8 (122,00 Magdeburger Pferdebahn, 6 I1655,10 G
Sächſiſche Bank 6 124,90 G Mälzerei Wrede 84,10 GSchaffhauſ. Bank Verein 8 II41,75 G Marienhütte b. Kotzenau 1 68,0 S
Schleſtſcher Bank Verein. 5 126,30 G Menden wert conv., j O 45,90
Weimariſche Bank conv. G St. Pr. 0 658,00 GRorddeutſcher LZeyd 3 I06,10

d j Phönix 7Aei. Lit. A. r 15 leie sabgeIn uſtr e Pap ere. Pluto, Bergwerk i
do. do. conv.Dividende 1393. omm. Maſch. conp. bA.G. f. Anilinfabr. 10 233,00 G Klerer Montanwerke 10 171,90

Allgem. Elektr.. 243-40 Roſitzer Braunkohlen. 8 132,00 G
S so ren r G do. Zuckerf- 3683.50 Gnhalter o en v aunt, 1 3Anhalter Maſchinen 047,75 8 oas h Braun pr. e eBerl. Anh. Maſchinen 120,80 S Satunßer Saline 117,00 S
Berliner Bockbrauerei. 1I138,50 G Sqhieß Zinthätte St.Aect. 14 201,06 S

do. Böhm. Brauh. 12 134,00 St. Pr. 14 201 00 Gdo. Brauerei Königſt. 132,90 Sgwerekopf 268,25 G
do. do. Bagenhofer 305,75 S Siemens Glasinduſtrie. (11 191,00
do. do. Schültheiß. 269,50 S Staßfurt. Chem. Fabr. 8 (197,00
do. Union Sratweil 21650 S Stoüberger Zim 0 561,10
do. Elektricit. W.. [10 250,75 do, St. 5 126.75 G9 do. Thierg. Baugeſ. 181,50 G Sudendueger Kaſviten 10 246,50 G
ismarckhütte „8 171,00 Thüringer Saline 68965,90
ochumer Gußſtahl. 160,90 Truſt Actien. 10 I148,2Bonifazius Bergwerk O 96,90 Veloce Dampfſchiff ſci. 3 l 45,20 oChemnitz. Maſch. Zimm. 121,50 Weſteregeln Altali.. 6 172,90

Concordia Bergwert 4 129,60 Wittener Guß. 6 142,0 G
Cröllwitzer Papier 141,00 WurmRevier 4 101,25Dannenbaum t 3 104,75 8 Zeitzer Maſchinen 20 309,60 E
Deſſauer Gas Act. 10 199,00 BDonnersmarckhütte cono. 6 1136,80
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

do. Union St.Pr., 171,60Egeſtarff Salzwerte 81, las 60 9 WeqhſelCourſe,

e 53,50iſenh. Thale St.-Pr. 76,40ioether Raſch Act. 7 126 Privatdiscont 2
reund Maſch. conv. 256,25 G
aggenauer Eiſenwertk 0 35,00 Schweiz 100 Fr. 8 T.

Gelſenkirchen Bergwert. 68 172,00 Jetersb. 100 S. T 8 T. 319,00
Slauziger Zuckerfabrik f W 108,50 G Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,00Greppiner Werke 3 20,25 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,00
Große Berl. Pferdeb. 12, 299,00 G Lond. 1 Lſtrl. e 8 T. 20,45,5

Ueſche Maſchinen 27 380,10 G Sond. 1 r 3 W. 29,38rkort St.Pr. conv. 9 I112,25 Paris 100 Fr. 10 T. 81,90do. Brüdenb. conn., 73, 129,90 Wien. Oe. iöo fl. 10 T. I168,20

Schluß Courſe.
Tendenz behauptet

30 n lerze h 99,40 Nationalbank f. Feutihiand
Jtal. Renten e eeeeerere 89,40 Gotthardbahn. h
Ung. Goldrente 103,60 NMarienburger hRufſ. Noten e 220,25 Oſtpreuß. Südbahn e e
Convertirte Türken 26,90 Ruff. Süd Weſtbahn
Buſchtierader h 283. 75 WarſchauWien h hElbethal 150.25 Bochumer Gußſtahl.Prinz HeinrichBahn 84,60 Dortm. Union St.Pr. Be
Berliner an ewzeſenichaſt 160,40 Laurahütte
Deutſche Bant 197,50 arpener KohlenDresdner Ban 166,75 ne hDarmſtädter Bant 158 75 ordd. Llopd hDise.- Geſellſchaft e 223 40 Hamb. Packet h
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Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack's Kartoffelausrodepflüge, Riübenaushebe-
maschinen D. R. P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse Leistung: 1 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 kg Wurzeln.
Herausziehen der Riüuben mit allen Waurzeln unversehrt anten

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Räbenreihe Begt, wird so breit
als die stärkste Räübe, 8 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
gerwtihlt, die Erde zwischen den Riübenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rüben ist beguem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Schrotmühlen mit unttbertreffüchen, umwechsel-
baren Mahlkörpern, empfiehlt

A. Behrens, Magdeburg.
Ritterguts Verpachtung.
Die dem Herrn Grraſen von ZTZech- Rurkerse

roda aur Bör In gehörigen, im Querſarter Kreise, 9 Ki-
Ilometer von Station Vanmburg bezw. Weilssenfels belegenen

Rittergüter Gtoseels und Mula u
it einem Areal von 13,45 Mgn. 94 DDRithn. bezw. 1165 Mgn.
Rth. sollen auf die Zeit vom

I. Juli 1896 bis BI. März 1914
öentlich meisthbietend verpachtet werden.

Der Termin ndet statt am Sonnabend, den 20. Juli1895, Vormittags II Uhr W im MWötel Stadt Hamburg n
alle a. S. Zur Annahme ist ein Kapital von ea. 200, 000 K.
Für beide Güter erſorderlich. [7501BReſlektanten wollen sich zum Zwecke der Besichtigung
der Güter an das gräfliche Rentamt zu Goseck wenden.

Müer, sowie bei dem
Geh. Justizratn Schlicckmmanm in Halle a, S,

e

2100 neueſte Adreſſen von Guts
beſitzern der r Auhalt und
Braunſchweig billig abzugeben bei

C. amim Bürgergarten zu Mdiaſen

Suche mein ererbtes e ver
rirca 220 Morg. groKurheffen, i Stunde von h

tem Badeort kranukheit
per event. zu verpachten.

todtes Jn
tauten wollen ſich mit
bindung ſetzen. [7150

Trenkmann,Burgwerben b. Weißenfels a. S.

C

We Erſchein.: Tägl. 2mal,

Jnh.: Leitartikel, O
pol. Ueberſicht S
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Geſchäftsſtelle
SW., Jindenftr. 69.

Landvirth. Maſch. Zahrik z

mit herrſchaftl. Wohnhaus, im beſtenbaul. Zuſtand, iſt mit vollſt. Handwerk
zeug und Betriebsmaſchine zu verkaufen
bezw. zu verpachten und ſofort zu überwehen Selbſtreflekt. erfahren Näheres

unter L. T. 424 bei Rud. Mosse

e

Guts- Verkauf
beim Amtsgericht in Lützen.

Montag, den 24. Anni, Vorm. 10findet an Gerichtsſtelle der Zwwangsverkauf des Krahmneteld ſchen

Gutes in Nempitz (Station Koetſchau) ca. 270 Morgen incl. Gebäuden
und Inventar ſtatt. Reflectanten werden hierauf aufmerkſam gemacht. Der Acker
ſteht in hoher Kultur und iſt durchgängig Zuckerrübenboden. Der Zwangsverwalter
M. Bauer iſt bereit die Grundſtücke zu zeigen. [7476

Bekanntmachung.
Bei der am 12. ds. Mts. ſtattgefundenen Auslooſung unſerer Theilſchuld

verſchreibungen ſind n n n eNr. 16. 34. 46. 59. 60. 80. e 94. 96. 128. 132. Z. i. 152. 163. 166. 184

190. 196. 226. 228. 229. 232. 249. 253. 261. 268. 282. 299. 300. 301. 307. 309.
314. 315. 334. 337. 338. 356. 372. 374. 401. 431. 446. 474. 477. 482. 502.

506. 516. 527. 542. 543. 550. 552. 567. 571. 572. 581. 582. 585. 593. 647.
657. 660. 666. 679. 709. 710. 719. 233. 740.

2. Lit. B. à M. 50Nr. 12. 14. 22. 27. 34. 48. 61. 73. F. 85. 89. 95. ds. 178. 194. 218. 5 St

266. 268. 285. 295. 296. 306. 319. 326. 332. 334. 339. 341. 345. 377.388. 389. 401. 407. 414. 420. 432. 450. 459. i. l. J
Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den Kapital

betrag gegen Rückgabe der betreffenden Theilſchuldverſchreibungen, der noch nicht
fälligen Zinsſcheine und der Talons vom 2. Januar 1896 ab bei der gewerkſchaft
lichen Kaſſe in LeopoldshallStaßfurt,

den Herren Belbrück, Leo Co., Berlin,
dem Herrn II. F. Lehmann, Halle a. S.,
den Herren Frege Co-, Leipzig und
der Leipziger Bank, Leipzig

in Empfang De nehmen.
etrag fehlender Zinsſcheine wird von der Kapitalſumme gekürzt.n eich machen wir darauf aufmerkſam, daß die in der vorjährigen Verlooſung

gezogenen Theilſchuldverſchreibungen

Lit. A. Fr. 343 über MK. 1000.
noch nicht zur Fin vorgezeigt wurde, und die Verzinſung derſelben am
31. Dezember v. Js. aufgehört hat.

Staßfurt, den 15. Juni 1805. rruss
Gewerkschaft Ludwig II.

Ein Stadtgut
W mit W rieſen, ſchöner anſtehender Ernte unv Naitt J Nachmittags 3 ühr h
we tztere r jeden 3mann wegen der Lage eignen, iſt für Harto ſt
den billigen Preis von 20000 Mk. öffentlich meiſtbietend bei Gaſtwirth
zu verkaufen. [7491 Schar daſelbſt verpachtet werden. [7451

Brandis. Osear Burkhardt, Dom. Schortewitz.

Von der Domaine Schortewitz ſoll
nächſten Sonnabend, den 22. d. M.,

sind die Fachtzeding ung en einzusehen und zu erhalten. Magdeburg. [6946 Baumeiſter.

Bekanntmachung. a X r.In der Franz Tornack'ſchen Konkurs- Gr. Ulrichstr.
ſache

Juni cr. und aufordnung vom 17
iſt zur Fortſetzung der

bilien, im Ganzen verkauft
werden ſoll,

r Verwalters zur Beſchiußfafung

arüber:
1) ob die zur Konkursmaſſe gehöriGrundſtücke freihändig, reſp. e

haupt verkauft werden ſollen und
2) en v der vom e re z

enen Verwerthun e,etwa verbleibende Reſtbeſtand der

A. Bender's

Schuhlager,
Gr. Ulrichstr.

er mit der Holzbranche dir

vertrauten [7346Vertreter.
Nur ſolche, welchen beſte Referenzen zur

Seite ſtehen finden Berückfichtigung.erbeten sub Z. 7346 an die Tryedillon

dieſer Zeitung.

öJ.
Knaben, welche beim Maſſenunterr.

nicht recht vorwärts kommen, finden in
meinem freundl. geleg. Hauſe indivi-

Termin auf den 29. Juni 1895 Nach
mittags 3 Uhr vor hieſigem Amts
gerichte anberaumt.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß dergeichtsſeitig beſtellte Verwalter Kauf
mann Herzer hier, als ſolcher von der
erſten Gläubigerverſammlung gewählt iſt.

Kemberg, den 18. Juni 1895. [7493

Königl. Amtsgericht.
Bekanntmachung.
Jn unſer S hä, iſt beiNr. 15, woſelbſt die Genoſſenſchaft:Hohenleina'er Darlehnskaſſen Ver-

ein, eingetragene Genoſſenſchaft mit un
beſchränkter Haftpflicht, verzeichnet ſteht,

folgendes eingetragen

An n. e S
Verpachtungen. S

In Roßla a/Harz, in der Nähe des
Bahnhofs iſt ein vor einigen Jahren neu
erbautes herrſchaftliches Wohnhaus
mit Ausblick nach dem Kyffhäuſergebirge
mit erforderlichen Nebengebäuden und
ſchönem Garten freihändig zu verkaufen.

Hierauf Reflektirende wollen fich an
den Unterzeichneten wenden. Vermittler

ſind verbeten. [7490Roßla a Harz, am 18. Juni 1895.
Schönemann, Rendant.

Die eine halbe Stunde von Weißen-
der Naumburger Chauſſee be

Jeſauration z. zShönen

ſeit mehr denn 60 Jahren imeiner Familie, ſoll wegen Todesfalles a

oder o ne die dazu gebörig b
bar am Hauſe liegenden 23t Feldgrundſtücke im Äuftrag e Wer

tzerin baldigſt durch mich verkauft wer

den. Die Uebernahme kann ſofort ſtatt

Die Reſtauration i beliebtes Ver
gnügungslokal u oWeißenfels sowen än. hen

496Beuditzſtr. Nr. 3

in Colonne 4
worden

Aus dem Vorſtande ſind ausgeſchieden:

Albert Raſt zu HohenleinaErnſt Stiehler zu Wohevieing,

Wilhelm Joedicke zu Hohenleina.
In den Vorſtand ſind eingetreten

Eduard Richter zu Hohenleina,
Emil Lan er zu Groß Cro eWilhelm Löerlander zu Ho r

Eingetragen auf Verfügung vom 1am 14. Juni 1895. v
Delitzſch, den 14. Juni 1895. [7481

Königl. Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die rrä g7 ca. 50 weib
lichen Gefangenen hieſiger e welches mit aſchinenſtrick und

ollhäkelarbeiten, zum Theil auch miternſtrttrrn beſ tigt werden ſollen Guts-Verkauf.
um 1. October er. im Ganzen oderhelt von Neuem tontrattich auf 3 Jahre Verkaufe veränderungshalber mein Gut,

derſelben oder einer andern für wo St von Bahnſtation, 50 Feld,ch a ieſe, gr. Garten, Gebäude und

n Naumburg a. S., iſt eine in
beſter Lage gelegene Beſitzun mit herrl.

Ausſicht in das Saale und Unſtrutthal
unter günſt. Beding. zu Die
Beſitzung paſſend für Rentiers oder
Gärtner beſteht aus kl. 2ſtöck. Villa,
ca. 3 Morg. groß Garten u. 2ſtöck. Gärtner

haus. Näh. b [7439d S.,Köſenerſtr. 15.
a e W 7440von 2400 Mor r en Boden vonwir Landwirth geſucht. Off.

an Maasenstein c
Vogler, A.-G., Naumburg a. S.
1 Gut 280 Mg. Feld u. Wieſe bei Gotha,
1 Mühlengut 250 Mg. Feld u. Wieſen.ſehr renlabiet feines Objekt, nur 20 Minuten

von r Zudtvon c. 1Güter de in feine
Fggtaut, nur C Lagen, I durch

C. Adam, Weimar.Auſhorderlinſe,
etenden ſollen verkauft

a) i m nei a e
Il Mengen d den be

w) u m e dent
e u. z en mit 27 Fm., Se

den 2,t enditz, i ar er V bei
S

60, 150, 100 und

dnellen Unterr., ſorgfältigſte h n
ſchnelle Förderung. Großer ſchöner Gn Lage. Beſte ne Se nene (einſchl. Wäſche u. 22

Vertriebe ihrer Butter. Angebote werden
74 Pethan b. Annaburg, Kreis Jenea n d Se unter o L. Marqmuardt, Pfarrer u. e

leiten Fgadanlent
werden gereinigt Adolfſtraße 9. [7477 für eine Tochter, I7jähr.

Leiſtungsfä ähige Molkerei
r ut eingeführte Händler 2c. zum

inariſtin, für die Dauer der großen
40 Stück Schulferien. hyſtung: Nachhülfett S unterricht (auch Muſik) und Aufſicht füre e a S. Kinder, Unterſtützung der Hausfrau [7482

verkauft Kleist, Poſtſeeretatt.
Berlin, Dunckerſtraße 3.

Suche 20 Landwirth-
chafterinnen. [7485au A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

F. Wol, Hornb de
Oberröblingen am S.

c Offene und geſuchte

uche Sp 1. Juli er., eventl.auf ſpäter Stellung bin in landw.
Antritt einm wird zum be e arbeitender Bſ Amts, Guts-, Vorſt.,

Standesamts- Geiandwitiſeſtihe wert Waſt en t
Buchhalter, c e eAelt. u. jüng. LandwirthIV ver die wichti geſchäfte mit afterinnen, Kochmamſells erübernehmen vof zu a ſt gute Stellen durch [7452

r. n Lebens Pauline Fleckinger,a hen Ranniſcheſtraße 5.z alnchtu Se c rben u. Küchenn praktiſcher en Stun, Kind n u. eOek onomieJn Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1
Geſucht 2 herrſchaftliche Diener. [7486 486

Zum 1. oder 15. Juli wird ein junges

7

29 J. alt, der nur in größeren Rüben und
an aften der Provinz Sachſen

war und dem nur gute Zeugniſſe
e Gefangene geeigneten Beſchäftigung, r tangen II. u. III. ehlun Mädchen (nicht t 18 Jahren), welchese u s e e e 0 e e gſcte aſe, 5 eigene gang tn gü ba W e ehe im Shchneidern, weiblichen Handarbeiten

erieArbeit vergeben werden. r auf 12 mit übernommen Donners den 4. Juli O Uhr s E. S 101 o of t alle und Plätten nicht unerfahren iſt, zur
p. mit der Aufſchrift: werden. g t ehaenhen gebo im Unterforſt aun, Schlag J bei Halle a. S Sti debot auf Arbeitoträfte“ W s Feh Wohiit: e er Hansfranfferten ſind bis zu dem e h Heditio ter mit 106 Fm e id ben re e ſucht, ohne gegenſeitige Entſchädigung.

uli er., eng in uhrſ z n un mit 4 80 Eſchen Geſundheitsrückſichten ſeinen e 0 t ge r ige 7356 teinzuſenden. S reten mit r u r ändern und Der ſatzrt zur Er Offerte J e unter Z. re
en en deren Anerkennun ts V 7 mit 10 Fm., und aus i Wpurt der wirth t ne Exp. d. Zigr ausgeſprochen ſein muß, uts-WVerrfa bei Horburg: Eichen mit &4. nem ute Volontär. Rach Leipz zig wird für drei kleineBüreau der hieſigen Arbeits Mein im Kreiſe Delitzſch und 4 Eſchen mit 2 Fm. e unter 4. K. 10 an Mädchen im Alter von 7, 6 undIn tn aus können auch gegen Er von 120 Morgen, t Vosler, Jahren ein ga Favertäſſiges archansg von We Mark abſchriftlich mit rübenboden, incl. 14 z den 18. Juni 1895. Magdeburg [7441erfahrenes in rfräulein oder eineJ e 3 igliche Oberförſterei. ältere Kindergärtnerin geſucht, welchee a Tüchtige Maurer e enach reimonatlichen Lohn vo nventar, w ugniß nenMrag 4 Juni 1895. 7442 hin verkaufen. Uebergabe 37 Rulerarheitenn ne 5 bitte zu r n nner [7406

De ofort erfolgen. prompt a finden lohnende gung o 3
i Strafanſtalt. Sur. monn in Belgern. E. Ranmann, Bee lehnte 31 L Etg. A. Sievers, da enbüurg a edrnin pzig, Sie et

Notatlonedeng und Verlag von Otto Thiere Halle (Saale) Seipgigerſtraße

1895

„Halleſchen Zeitung

den 20. Juni

Heſondere Hrilage zur

9

der

s

a
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r. Kartoffeln
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s 25. Halle (Saale),

S t S 22 S2, 2 ete e 858 3 2eſonderr Frnage zur S „Haulleſchen Zeitung.

den 20. Jnni 1895Landwirth ſchaftlihe Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale)

Welche Maßregeln der Fütterung ſoll der Vrennerei treibende Landwirth bei jetziger Lage
einſchlagen, und wie iſt die Melaſſe r beſten z. verwerthen, auf Spiritus oder durch

ütterung

gehalten auf der 458. GeneralVerſammlung des Vereins der Spiritus-Fabrikanten in Deutſchland
vom Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. M. Maercker.

Es drängen ſich, wenn man dieſe Frage erörtern will, ver
ſchiedene prinzipielle Fragen auf, die ehe ich in die Spe
zialitäten eingehen will, zunächſt zur zu bringen habe.

Wir leben in einer ſchweren Zeit. Die Spiritusfabrikation
iſt unrentabel, der Gewinn aus der Zuckerfabrikation hat auf
gehört, die Preiſe der Erzeugniſſe der Feldwirthſchaft ſind ſämmt
lich ſo niedrig geworden, daß ſie die Ausgaben kaum lohnen,
und daß mit vollem Rechte die Frage erörtert wird, ſollen wir
in der alten intenſiven Weiſe weiter oder ſollen
wir bei unſerem Feldbau zu einer extenſiven haßt zurück
kehren, unter Aufwendung eines möglichſt geringen ebs
kapitals, unter Vermeidung aller derjenigen Ausgaben, deren
Rentabilität zweifelhaft iſt, und manch einer es iſt das ja in
den Tagen der Verſammlungen der tſchen Landwi
geſellſchaft ſo oft erörtert worden iſt zu dem Reſultat gekom-
men, es iſt wohl gerathen, zu einer extenſiven Wirthſchaftsweiſe

ü wenn die Verhältniſſe ſich nicht bald beſſern.
Da kann man mit demſelben Recht bei der Fütterung fragen
ſollen wir bei der jetzigen Geſchäftslage von der alten inten
ſiven, unter früheren Verhältniſſen bewährten Fütterungs
weiſ n abgehen und jetzt zu einer extenſiveren Fütterungsweiſe
zurückkehren?

Die Frage könnte ebenſo entſchieden werden wie
für die Feldwirthſchaft, aber die Grundlagen ſind hierbei
denn doch ganz andere. Das Getreide, die in der Wirthſchaft
ſelbſt produzirten Futtermittel ſind billiger geworden, die Kraft
futtermittel ſind der abwärts gerichteten Preisbewegung des Getreides gefolgt und ſehr viel billiger geworden, mngeſähr in dem

gleichen Verhältniß, wie das Getreide billiger geworden iſt, die
Produkte der Viehhaltung dagegen ſind glücklicherweiſe dieſer
abwärtsgehenden Bewegung der Getreide und Futtermittelpreiſe
nicht in gleichem Maße gefolgt, und es exiſtirt deshalb gar kein
Grund, die intenſive Fütterungsweiſe ſondern unter
den ſie Verhältniſſen eher die Veranlaſſung dazu, eine recht
intenſive Fütterungsweiſe mit billigen Futtermitteln bei den
guten Preiſen der Produkte der Viehhaltung auszuüben. Es
würde ein ganz gewaltig ſchwerer Fehler ſein, wollte man die
Feld wirthſchaft und die Fütterung über einen Kamm ſcheeren.
Es liegt gar keine Veranlaſſung vor, extenſiv zu füttern, eher alle
Veranlaſſung, intenſiv zu füttern.

Das iſt die eine Frage, die ich vorweg entſcheiden wollte.
Die zweite hochwichtige und in das wirthſchaftliche Leben tief ein
greifende Frage, die ich zu behandeln habe, lautet: liegt jetzt
Veranlaſſung vor, das ſelbſt produzirte Getreide
in größerer Ausdehnung zu verfüttern, alsdas bisher geſchehen iſt; di man den Zukauf von
Kraftfuttermitteln zu Gunſten des ſelbſtproduzirten Getreides be
ſchränken, oder ſoll man nach der alten Weiſe weiter wirth-
ſchaften daß man das Getreide ruhig weiter verkauft
und in altem Maße Kraftfuttermittel zukauft Dieſe
Frage iſt wirthſchaftlich und techniſch zu behandeln. Beginnen
wir mit der wirthſchaftlichen Behandlung. Wenn es möglich
wäre, dadurch, daß wir mehr Getreide verfüttern, eine erhebliche
Preisſteigerung des Getreides hervorzubringen, und wenn in dieſer
Beziehung auch nur die leiſeſte Hoffnung exiſtirte, dann würde
ich ſagen, ja, wir wollen einmal den Verſuch machen, das kann
nicht ſchlimm werden bei den jetzigen niedrigen Getreidepreiſen,
wir wollen uns mit Macht auf die Verfütterung des Getreides
ſtüxzen, wenn wir dadurch hoffen können, den Preis des Ge

treides ſteigern. Aber l eine ſolche Hoffnunvor h glhude kaum. et 5 gctride We
nicht etwa mit einem Ueberfluß der Ernte in dieſem Jahrthun, wir haben auch in dieſem Jahre nicht g Getreide fur
unſern Bedarf produzirt, und wir ſind daran anßewieſen, noch

von außen Getreide zu importiren. Wir können alſo dadurch,
daß wir Getreide verfüttern, den ergab der etwa exiſtirte,
nicht pegl hoffen und der Ueberfluß, in der ganzen Welt

e

rden, e a naſehr wenig berührt werden würden, denn Rußland würde ſofort

wir hier Rogg
und eine Preisſteigerung iſt dadurch aller W
nicht zu erwarten. Es würde
daß wir dem Ausland große Summen u tfertigter Weiſe

würden. Bei der Kartoffel werde
ta m-

Jſt es nun denn aber bei der gegen Drla des Roggens
von 105 bis 110 Mark einigermaßen rentabel, den Roggen zuern und keine Kraſtfuttermittel an Stelle deſſen zu

zukaufen? Es iſt trotz der niedrigen Roggenpreiſe, wie i
leich an einem ſchlagenden Beiſpie dre kann, auch no
eute, rentabel wi nicht ſagen weniger verluſt

bringend, h zuzukaufen und den Roggen auch noch
unter jetzigen Verhältniſſen verkaufen. Folgendes Beiſpiel
möge uns dies erläutern. an kommt mit der tterung
von gleichen Gewichtstheilen Kleie, das iſt n unbeſtritten,
gerade ſo weit wie mit der Verfütterung derſelben Gewichts
mengen Roggen. 20 Ctr. Kleie koſten heute 70 Mark, 20 Ctr.
Roggen 105--110 Mark. Wenn der Landwirth 20 Ctr. Roggen
nach der Stadt ſchickt und dafür 20 Ctr. Kleie in ſeine Wirth
ſchaft hineinbringt, ſo ſchickt er einen W von 105 bis 110
Mark zur Stadt und ſich denſelben erwerth für 70
Mark, d. h. er hat immerhin noch einen Ueberſchuß der Ein
nahmen von 35 40 Mark, wenn er das Getreide verkauft
und ſich aus der Stadt Kleie oder andere Kraftfuttermittel
ich r jedes beliebige andere Kraftfuttermittel dabei wählen

zukauft.
Jch glaube, dieſes Beiſpiel iſt ſchlagend und

m und es kann ſchließlich a nicht anders
ſein denn die Kraftfuttermittel ſind glücklicherweiſe, kann
man ſagen, der abwärts gerichteten Bewegung der Getreidepreiſe
gefolgt, ſo daß die Frage gegen früher nicht verſchoben iſt und
im Grunde nicht anders diskutirt werden kann, als ſie bei
höheren Getreidepreiſen in dem Sinne diskutirt wurde, daß es
nicht vortheilhaft iſt, Getreide zu verfüttern, es ſei denn, daß
ihm beſonders gute Futtereigenſchaften innewohnen. Das iſt
bei Hafer der Fall, der Hafer iſt unerſetzlich; für den Roggen
iſt das nicht nachgewieſen, und Niemand hat behauptet, daß dem
Roggen ein ganz beſonderer Futterwerth über ſeine Beſtandtheile
hinaus, will ich hinzufügen, zukäme, und daß er nicht durch
Kraftfuttermittel erſetzt werden könne. So viel zu der Frage,
ſollen wir das Getreide weiter verkaufen oder ſollen wir es
verfüttern. Jch glaube, daß ſie in dem Sinne beantwortet
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3 muß, wir ſollen es leider trotz der niedrigen Preiſe weiter
verkaufen.

s ſoll nun aber der Landwirth in den Brennereiwirth-
e füttern Der Betrieb der Brennereiwirthſchaften iſt

die Kontingentirung in ſehr wenig erfreulicher Weiſe ein
und die niedrigen Spirituspreiſe geſtatten es nicht,

er das Kontingent rentabel zu brennen. Was ſoll er heutzu
tage machen Es exiſtirt andererſeits ein großer, gewaltig großerKartoffelüberfluß, der auch in der Deutſchen Landwirthſchafts-

Geſellſchaft dazu geführt hat, die Frage aufzuwerfen, was ſollenwir an Stelle der Kartoffel anbauen, 5 S 7 v die
Kartoffel am beſten verwerthen will dieſeJch
Frage beantworten wir ſollen den Ueberſchuß der Kartoffeln
aus unſerer Wirthſchaft fortbringen, indem wir eine rentable
Verfü g der Kartoffel anbahnen. Man wird nun fragen,
r neben Kartoffeln oder Kartoffeln neben Schlempe.

t recht, will ich ſagen, Kartoffeln neben Schlempe, und der
Ueberſchuß kann in erheblichem Maße durch die Verfütterung
eingeſchränkt werden. Können wir denn etwa hoffen, eine Preis

igerung für denjenigen Theil der Kartoffeln, der ſich für den
rkauf als Eßwaare eignet, zu erzielen Jch glaube, ja denn

liegen die Verhältniſſe ganz anders als beim Getreide.
er Preisdruck die Kartoffel iſt dadurch hervorgebracht, daßwir einen ſehr großen Kartoffelüberſchuß haben, veß der Markt

mit Kartoffeln überfüllt iſt, daß er die S Produktion nicht
aufnehmen kann, und das hat das Sinken der Preiſe hervor
gebracht. Ein Nachſchieben erheblicher Kartoffelmaſſen aus dem

lande iſt nicht wie bei dem Getreide zu erwarten ſchon die
Frachtverhältniſſe verbieten das, während bei dem Getreide darin

keine Schwierigkeit liegt. Wenn wir eine Million Centnergen verfüttern, dann ſt die Million Centner Roggen wieder
u unſerem Markt wenn wir die Kartoffeln verfüttern, dann

können die Kartoffeln nicht wieder auf unſerem Markt erſcheinen,
und es iſt nur die Frage, ob man in rationeller Weiſe in Bren
nereiwirthſchaften neben der Schlempe die Kartoffel in größerem
Maße verfüttern kann.

Jch glaube, das iſt nicht allein möglich, ſondern
das iſt im Grunde geboten, wenn die Kartoffelpreiſe ſo
niedrig ſind, daß die Futterwertheinheiten, die in der Kartoffel
enthalten ſind, ihre Verfütterung rechtfertigen. Das iſt augen
blicklich durchaus der Fall. Die Kartoffel beſitzt nach den jetzigen
Preiſen der Futtermittel einen Futterwerth von 1,30 bis 1,40
Mark pro Centner, und wie wir in dieſen Tagen gehört haben,
iſt das, was zur Verfütterung an Kartoffeln geeignet iſt, aufdem Markt zu 1,20 v 1,30 Mark nicht zu verkaufen. Man

hat von Preiſen von 90 Pfg. bis 1 Mk. gehört, die für Brenn
und Futter- Kartoffeln geboten werden, und zu dieſem Preis iſt
die Kartoffel nicht allein brauchbar für die Fütterung, ſondern
ein. außerordentlich billiges Futtermittel.

Nun aber weiter, iſt ſie denn rationell nach ihrer
ſetzung in der W gut S verwerthen Jawohl,
e Wir haben in der Schlempe ein Futter, in
welchem auf einen Theil ſtickſtoffhaltige Stoffe zwei Theile ſtick
re Nährſtoffe kommen. Wir brauchen im Futter auf einen
Theil ſtickſtoffhaltige h etwa ſechs Theile ſtickſtofffreie,
alſo iſt das Nährſtoffverhältniß in den Kartoffeln, welches ein
Verhältniß von einem Theil ſtickſtoffhaltigen zu 10 Theilen ſtick
ſtofffreien Nährſtoffen aufweiſt, ſehr geeignet, eine gute Nährſtoff
miſchung herzuſtellen, und es iſt nur die Frage, ob man den
Thieren große ohne Schaden für ihre Geſund-
heit zumuthen kann, daß dadurch dem Markt eine Menge Kar
toffeln entzogen wird, und eine Steigerung der Preiſe vermuth-
lich die Folge iſt. Jch glaube, daß das mit Leichtigkeit nament
lich für die Brennereiwirthſchaften möglich iſt. Die Kartoffel
in rohem Zuſtande zu verfüttern das iſt ganz richtig das
hat ſeine Bedenken, da kann man große Mengen den Thieren
nicht beibringen. Die Kartoffel unzerkleinert iſt zudem kein ge
en w. und auch zerkleinert erzeugt ſie leicht

auke und ähnliche Krankheiten, ſo daß (wenigſtens ſagt man
ſo) große Vorſicht bei der Verfütterung der Kartoffel im rohen
Zuſtand geübt werden muß. Ich habe mir bei der Bearbeitung
dieſer Frage nun aber die erdenklichſte Mühe gegeben, irgend
Jemand ausfindig zu machen, der mir darüber Auskunft geben
könnte, ob ſchon jemals durch Verfütterung gedämpfter oder ge
kochter Kartoffeln Krankheitserſcheinungen hervorgetreten ſind,
aber habe Niemand getroffen kein Thierarzt, kein praktiſcher
Landwirth hat mir darüber Ausdunk geben können, und ichzweifle, daß irgend welche Je undheitsſchädiche Folge der ge-

kochten Kartoffeln hervortreten wird, und ich glaube, daß man
den Thieren der Maſſe nach gedämpfte Kartoffeln ſehr reichlich

Zuſammen

iführen kann, und ſo bin ich denn guten Muthes auch an dieSchein von Futterrationen gegangen, die zu ganz über
raſchend einfachen Reſultaten führen, und die ich der Beachtung
durchaus empfehlen möchte.

Als Beiſpiele ſeien folgende angeführt:

Rationen für Kartoffelfütterung.
A) Maſtochſen pro 1000 Pfd. Lebendgewicht (neben dem

üblichen Futter von 5 Pfd. Heu und Stroh ad libitum).
1. 50 Liter Schlempe, 35 Pfd. Kartoffeln, 11 Pfd. Baumwoll-

ſaatmehl, (3,33 Pfd. ſtickſtoffhaltige und 16,22 Pfd. ſtickſtofffreie
Nährſtoffe).
40 Liter Schlempe, 40 Pfd. Kartoffeln, 2 Pfd. Baumwoll
ſaatmehl, (3,34 Pfd. ſtickſtoffhaltige und 16,84 Pfd. ſtickſtofffreie
Nährſtoffe).

Schlempe, 45 Pfd. Kartoffeln, 21 Pfd. Baumwoll

2.

30 Liter
ſaatmehl, (3,35 Pfd. ſtickſtoffhaltige und 17,46 Pfd. ſtickſtofffreie
Nährſtoffe).

B) Milchkühe:-
1. 40 Liter Schlempe, 25 Pfd. Kartoffeln, 2 Pfd. Palmkernmehl,

11 Pfd. Baumwollſaatmehl, (3,11 Pfd. ſtickſtoffhaltige und
15,22 Pfd. ſtickſtofffreie Nährſtoffe).

2. 30 Liter Schlempe, 30 Pfd. Kartoffeln, 2 Pfd. Palmkernmehl,
2 Pfd. Baumwollſaatmehl (3,16 Pfd. ſtickſtoffhaltige und
15,22 Pfd. ſtickſtofffreie Nährſtoffe).

Rationen ohne Schlempe.
Maſtochſen:

50 Pfd. Kartoffeln, 31 Pfd. Baumwollſaatmehl, (3,0 Pfd.
ſtickſtoffhaltige, 17,0 Pfd. ſtickſtofffreie Nährſtoffe.)

3.

Milchkühe: 30 Pfd. Kartoffeln 2 Palmkernmehl,
21 Pfd. Baumwollſaatmehl, (2,5 Pfd. ſtickſtoffhaltige, 13,5 Pfd. ſtickſtofffreie Rährſtoffe)

Maſtſchafe pro 1000 Pfd. Lebendgewicht 60 Pfd. Kartoffeln,
3 Pfd. Erdnußmehl (oder 4 Pfund Lupinen), (3,1 Pfd. ſtickſtoff
haltige, 19,0 Pfd. ſtickſtofffreie Nährſtoffe.)

Wenn man zum Beiſpiel für Maſtochſen die Kartoffelfütter
ung neben Schlempe einführen will, und man giebt 50 Liter
Schlempe, ſo werden die Thiere mit Leichtigkeit daneben
35 Pfd. gedämpfte Kartoffeln aufnehmen können, und 1 Pfd.
Baumwollſaatmehl daneben als einziges Kraftfutter, giebt eine
Futteration von 31 Pfd. und 12/ Pfd. ſtick
ſtofffreien Nährſtoffen, alſo eine Ration, wie man ſie ſonſt mit
Kraftfuttermitteln ſchwer herſtellen kann. Sie iſt einfach und
billig und wird zweifellos von ſo gutem Erfolge ſein, daß ich
dieſe Art der Verfütterung anrathen möchte. Nicht jeder
iſt in der Lage, 50 Liter Schlempe zu haben. Wenn er weniger
iebt, muß er natürlich die ſtickſtoffreichen Kraftfuttermittel er
öhen. Bei 30 Litern Schlempe und 40 Pfd. Kartoffeln braucht

er 2 Pfd. Baumwollenſaatmehl. Das iſt aber, wo man ſonſt
8 Pfd. Kraftfuttermittel giebt, immer noch eine niedrige Gabe und
eine ſehr billige Ration, ſo daß die Brennereiwirthſchaften mit
ihrem Kartoffelüberſchuß prächtig daſtehen. Wer nur 30 1 Schlempe
hat, muß 1--2 Pfd. Baumwollſaatmehl und 40--50 Pfd.
Kartoffeln nehmen u. ſ. w.

Auch t Milchkühe, denen man nicht dieſe große Menge
von Kartoffeln zuführen kann, iſt es immerhin gerathen die
Kartoffelfütterung einmal zu probiren. 25 Pfd. gedämpfte Kar
toffeln kann man den Milchkühen zweifellos zumuthen. Dann
genügen 2 Pfd. Palmkernmehl und I 2 Pfd. Baumwollſaat-
mehl, um eine ausgezeichnete Ration von 3 Pfd. u r
und 14 Pfd. ſtickſtofffreien Nährſtoffen zu erhalten. enn ich
die Zahlen weiter nennen ſollte, würde das nur langweilig
werden; ich wollte nur den Beweis liefern, daß man mit größter
Leichtigkeit im Stande iſt, unter Zuhilfenahme von Kartoffeln
billige und einfache Rationen zu konſtruiren, ſo daß zu hoffen
iſt, daß der Kartoffelüberſchuß, unter dem wir leiden, weſentlich
verringert werden kann, und bei welchen die Fütterung gute
Reſultate abgeben wird.

komme alſo bei der Kartoffel zu einem ganz anderen
Reſultat als bei dem Getreide: erſtens, die Kartoffeln ſind ein
billiges Futtermittel bei den geſunkenen Preiſen, zweitens, ſie
ſind ein paſſendes und in Futtermittel, und wir dürfen die
Hoffnung haben ob ſie ſich realiſirt, wer weiß aber wenn
ſie es auch nicht thäte, ſo würde es die beiden erſten Sätze auch
nicht umſtoßen daß wir durch Entlaſtung des Marktes in

der Verfütterung zu beſſeren Preiſen u Verkaufs
artoffeln kommen werden. Das war die zweite Frage, die ich
behandeln wollte. Wir kommen nunmehr zu der dritten Frage:
iſt die Melaſſe paſſender zu verfüttern oder
auf Spiritus zu verarbeiten?

Wenn ich dieſe Frage erörtere, ſo muß ich etwas weiter
ausholen. Es ſcheint kein Zweifel zu ſein, daß die Ueber
fü Marktes mit Spiritus zum erbeblichen Theil.llung des
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an die ſeinen Grund auch mit darin hat', daß die Melaſſebrennereien von der jetzigen Nothlage gehabt und der Melaſſefrage ſeine
über bei den ungeheuer billigen Melaſſepreiſen ihren Betrieb wiederum Aufmerkſamkeit geſchenkt, und das Reſultat iſt geweſen, daß die

ichtung verſtärkt haben, und in letzter Zeit mehr Melaſſeſpiritus auf den Melaſſe bei der Fütterung nicht nur entſprechend ihrem Gehalt
Markt gekommen iſt als früher, ſo daß der Kartoffelſpiritus an Nährſtoffen wirkt, ſondern noch etwas beſſer, was wohl be
unter dem Preisdruck des n e ſteht, und es in höchſtem greiflich iſt, weil die Nährſtoffe in ihr als leicht
Grade erwünſcht iſt, den Melaſſeſpiritus aus der Welt zu ſchaffen, und vollſtändig verdaulicher ohrzucker enthalten ſind und ohne

n dem was mit großer Leichtigkeit möglich wäre, wie ich im weiter Verluſt in den Thierkörper übergehen, der Thierkörper dabei
Folgenden nachweiſen kann, wenn die Landwirthe ihr Inter keine Arbeit zu leiſten hat, ſo daß, da der Werth des Rohrzuckers

mwoll eſſe beſſer als bisher verſtänden und die Zuckerfabrikanten auch. nicht zu bezweifeln iſt, auch kein Zweifel ſein kann daß dietofffreie Es ſcheint doch kein Zweifel zu ſein, daß die Maßregeln, welche Melaſſe bei den niedrigen Preiſen ein vorzügliches Futtermittel
man in dieſem Winter zur Steigerung des Spirituspreiſes ver darſtellt. Alſo es iſt ein Schlag, den die Lande ſucht hat, mit zum Theil an der Beſorgniß u ſind, daß wirthſchaft ſich ſelbſt zufügt, wenn ſie fürderhin leidet, daß die

opfrere die Melaſſebrennereien ſich nicht daran betheiligen würden, Melaſſe, ſei es an die Entzuckerungsfabriken, ſei es an die
mwoll ſondern daß ſie, außerhalb dieſer Bewegung ſtehend, auf der Melaſſebrennereien das iſt das Schlimmſte verkauft wird,
tofffreie Lauer lägen, um in dem Augenblick, wo dieſe Bewegung einge und es muß eine großartige und eine breite Bewegung inſcenirt

ſetzt hätte und etwas höhere Preiſe zu erwarten wären, eine werden, um die Melaſſe überhaupt nicht mehr auf den Markt
W Menge 1 auf den Markt zu werfen kommen zu laſſen. Wenn dabei die Erkenntniß um ſich greift,enmehl enn ihr Rohmaterial, die Melaſſe, iſt augenblicklich ſo billig, daß die Melaſſe ein werthvolles Futtermittel iſt, ſo bietet die

e und daß bei einer geringen Preisſteigerung des Spiritus eine ſchöne Frage keine Schwierigkeit.
Rente für die Melaſſebrennereien abfallen würde, wo der Kar Die einfachſte Löſung der Frage ſchwebt mir vor nach der

rnmehl, toffelſpiritus dagegen noch nicht h ſein würde. Praxis der Zuckerfabriken bei Vertheilung der Schnitzel. Die-
ge und Darum liegt es im eigenſten Jntereſſe, die Melaſſe als ſelben geben ihren Rübenlieferanten 40 oder 50 pCt. Schnitzel

ſpirituserzeugendes Material aus der Welt zu ſchaffen, und zurück. Nun mögen die Fabriken den Rübenbauern neben den
die Landwirthe ſind in dieſer Bewegung ſolidariſch auch mit Schnitzeln 2 pCt. Melaſſe zurückgeben und ſich dafür ent
den Zuckerfabriken. Die Zuckerfabrikation ſteht ebenſo unter der ſprechend bezahlen laſſen, ſo iſt die ganze Melaſſefrage aus der

0 Pfd. Melaſſekalamität wie r Die Zuckerfabrikanten, die die Melaſſe Welt.
r zu kaum einer Mark jetzt verkaufen müſſen, haben an Stelle Nun iſt die Frage: kann die Landwirthſchaft die ganzee ä eines früher werthvollen Endprodukts ein außerordentlich gering- Melaſſemenge aufnehmen will den Nachweis r

werthiges, und der Preisſturz des Zuckers und die Unrentabilität daß das mit großer Leichtigkeit möglich iſt. Geſetzt den Fall, ich
toffeln, der Zuckerfabrilation wird durch die Entwerthung der Melaſſe beſäße ein Gut von 1000 Morgen und ich baute darauf 250
tickſtoff noch mehr geſteigert, ſo daß auch die Zuckerfabrikanten das höchſte Morgen Zuckerrüben und erntete im Durchſchnitt auf den Morgen

Intereſſe daran haben, die Melaſſe auf irgend eine lohnende 150 Ctr. Zuckerrüben, ſo würde ich damit 37 500 Ctr. Zucker
fütter Weiſe zu verwerthen. Es iſt deshalb im Grunde die Aufgabe rüben haben das würde zu 21/, pCt. 937 Ctr. Melaſſe geben.

Liter der gern und der Rübenbauer, die Melaſſe aus Wenn nun auf 10 Morgen ein Stück Großvieh gehalten wird
aneben der Welt zu ſchaffen und zwar durch die Fütterung. dann braucht der betreffende Landwirth jedem Stück Großvieh
z Pfd. Zunächſt iſt die Frage, was iſt denn die Melaſſe für nur 2 Pfd. Melaſſe zu geben, ſo iſt die anze Melaſſe aus
bt eine die Verfütterung werth? Sie koſtet heut zu Tage kaum 2 Mark der Welt geſchafft. t er, wie die meiſten, auf 8 Mor

ſtick pro 100 Kilogramm. Wenn wir ihren Nährwerth ſogar ein Stück Großvieh, ſo braucht er nur 2 Pfd. zu geben, und di
iſt mit unter Nichtberückſichtigung der ſtickſtoffhaltigen Stoffe, die darin Frage iſt wieder aus der Welt. Die Frage iſt nun können
ch und enthalten ſind, die allerdings geringwerthig ſind, 2—-2 Pfd. Melaſſe von den Thieren vertragen werden? Es
daß ich weil ſie aus Amiden und Nitraten beſtehen, berechnen, ſo finden giebt ja Fern in der Wirthſchaft, z. B. bei der Grünfütterung,

jeder wir, daß 100 Kg Melaſſe einen Futterwerth von 7,00--7,50 wo Mela efütterung nicht recht geboten iſt, da muß man zu
veniger Mark haben und daß, wenn man die ſtickſtoffhaltigen Stoffe auch anderen Zeiten etwas mehr als 2—-2/ Pfd. Melaſſe geben, aber
ttel er nur ganz gering veranſchlagt, ein Futterwerth von 8 Mark in der das bietet auch gar keine Schwierigkeiten, denn ein Maſtochſe
braucht Melaſſe vorhanden iſt. Wir wollen aber nur 7 Mark ſagen, kann gut 4—5 v Melaſſe vertragen und ein Schaf mit

ſonſt dann würden die Zuckerfabrikanten durch den nicht nöthig Leichtigkeit Pfd., eine Milchkuh 2/——3 Pfd. und ſteht
be und werdenden Zukauf von anderen Kraftfuttermitteln das erſparen, ſich dabei ausgezeichnet, wenn nur die entſprechenden ſtickſtoff
en mit wenn ſie die Melaſſe verfüttern und nicht, wie jetzt, an die reichen Futtermittel gegeben werden. Die Frage liegt
hlempe Melaſſebrennereien verkaufen, die ihrerſeits wieder den Spiritus demnach ſo, daß, wenn der gute Wille der Rübenbau treibenden
Pfd. markt mit dem Melaſſeſpiritus überfluthen. Landwirthſchaft und der gute Wille der r vorliegt, die

Man kann ſich doch eigentlich keinen größeren Widerſpruch Melaſſefrage keine Schwierigkeit bietet. Die Landwirthſchaft iſt
Menge denken die Zuckerfabrikanten verkaufen die Melaſſe zu uner ſo aufnahmefähig für die Melaſſe, daß dieſe für die Spiritus-

die hört billigen Preiſen und kaufen ſich in Reismehl und ähnlichen fabrikation nicht mehr erforderlich iſt.
e Kar Futtermitteln ſtickſtofffreie Nährſtoffe für das dreifache Geld Jmmer und immer wieder muß in der Preſſe darauf hinge
Dann wieder. wieſen werden die Melaſſe iſt zu 7 Mark pro Doppel Centnerollſaat Nun wird man ſagen, ja der Werth von 7 Mark berechnet zu verwerthen, diejenigen ſind thöricht, die nicht daran glauben,

altigen ſich theoretiſch, hat denn aber die Praxis in dieſer Frage ſchon und doppelt thöricht diejenigen, die die Melaſſe zu 2 Mark pro
nn ich mitgeſprochen, ſind denn Fütterungsverſuche mit der Melaſſe Centner verkaufen. Die Verfütterung der Melaſſe iſt das einzig
zweilig bereits angeſtellt? Ja, die Frage iſt längſt und Richtige, und damit iſt dieſe Frage gelöſt nicht Melaſſegrößter vollſtändig gelöſt. Der Halberſtädter landwirthſchaftliche Verein brennen, ſondern Melafſ e verfüttern, weil die
toffeln hat bei den in der Provinz Sachſen in Scene geſetzten Fütte- Melaſſe das zur Zeit billigſte Futtermittel auf dem Markte iſt.
r rungsverſuchen vor Jahren gewiſſermaßen ſchon eine Vorahnung
entli

gute

nderen Kleinere Mittheilungen.nd ein
Apparat zur Heilung des ſogenannten Ueberköthens bei wendig iſt, daß die vordere Fläche des Feſſelgelenks genau in die Ausn jungen Fehlen Dem Königlichen r Herrn KleinBajohr höhlung des Wahes je ele Lance des Feſſels die

gallen im Hauptgeſtüt Trakehnen iſt es nach vielen Verſuchen gelungen, Bodenfläche erhöht wird. Zu beziehen iſt dieſer Apparat mit allem
wenn behufs Heilung des ſogenannten Ueberköthens bei jungen Fohlen einen Zubehör und Gebrauchsanweiſung für den Preis von 6 Mark von dem

e auch Apparat zu konſtruiren, der alle bisher im Geſtüt im Gebrauch geweſenen Königlichen Stutenmeiſter Herrn KleinBajohrgallen per Trakehnen.
ktes in an Einfachheit nnd Billigkeit übertreffen und in allen Fällen ſeiner
ckaufs Anwendung den gehofften Erfolg gehabt haben ſoll. So äußert ſich Verſuche mit Carnallitdüngung zu Kartoffeln von Dr.die ich u. A. Herr Oberroßarzt ToepperTrakehnen über dieſen Apparat dahin, Albert-Münchenhof bei Duedlindurg. Die Verſuche wurden auf
Frage: daß derſelbe zur Beſeitigung des Ueberköthens bei Fohlen von ausge ganz leichtem Sandboden (Kreideſandſteinverwitterung) ausgeführt;
oder gezeichneter Wirkung iſt. Fohlen, die mit der vorderen Fläche des ähnliche Verſuche hatten im hre vorher ein ſehr günſtiges Reſultat

Feſſelbeins den Erdboden berührten, waren nach Anlegen des Schuhes S Verwendet wurden 10 Sorten Magnum bonum, Profeſſor
r ſpäteſtens in 8--10 Tagen vollkommen geheilt, ohne daß Quetſchungen aercker, Saxonia, ſchwarze Kartoffeln, Mäuschen, Jmperator, blaue

ded de n r m r er r 7 g. r Mühlhä c Fulet Schottiſche Magnum Der Carnallitl hatten regelmäßig Quetſchung der Haut und Unterhaut zur Folge, ſo wurde in zwei, bezw. 3 Portionen die Reſultate warerTheil. daß ſte Khon nach einigen Tagen abgenommen werden mußten. Noih f 2 v ß
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Etr. tandtheile. Nach Beſprechung und Kennzeichnung des Werthes der
pr. r m x Stärke chemiſchen Bodenanalyſe für die Erkennung der Bodenfruchtbarkeit

61, 20,30 werden in ausführlicher Weiſe die Abſorptionserſcheinungen in ihren
2 Carnallit pro Morgen 65,71 20,22 Urfachen und Wirkungen dargeſtellt, ihre Bedeutung für die Ackererde
s e 6184 20,81 und für die Pflanzenernährung unter den natürlichen iſſen. r6120 20.67 Von gleicher Wichtigkeit wie die chen ſtnd die iſchen
S 60,93 20,55 Eigen der Ackererde für die it derſelben. Zunächſto e 62,27 20,22 wird hier das phyſtkaliſche Verhalten des s der ihm hrten
us en geht hervor, daß in dem naſſen Jahre 1894 Wärme Unterſuchung unterworfen in den ngen

auch bei Kartoffeln auf Sandboden eine Wirkung auf den Ertrag nicht über die ärme. Von phyſtkaliſchen Bodeneigenſchaften ab
rgetreten war, ſo daß wir auch hier annehmen müſſen, daß in hängig iſt auch die Zuführung des Waſſers, dann auch die destrockenen Jahren nicht. das Kali, ſondern die feuchtigkeitserhallenden atmoſphäriſchen Sauerſtoffes zu den unterirdiſchen Pflanzenorganen,

dent h haben. Wider aber die d. h. die Durchlüftung des Bodens, welch' letztere dem
fehr ſtarke Carnallitgabe, bis zu 10 Centnern pro Verhalten der Ackererde gegen das Waſſer im Kapitel über die Boden
preſſion des Stärkegehalts nicht eingetreten, denn die Zahlen für den feuchtigkeit behandelt wird. Auf den letzten Seiten des Werkes
Stärkegehalt bei verſchiedenen n zeigen eine ganz außer werden endlich noch andeutungsweiſe erwähnt die Wirkungen von V
ordentlich gute Uebereinſtimmung. Beiläufig bemerkt, es ſonſt Organismen in der Ackererde: die Beobachtungen Darvins über die
zugegeben werden, daß bei Kartoffeln leicht eine Depreſſion des Stärke nützliche r der Regenwürmer in Bezug auf g und er
gehalts durch die Kalirohſalze hervorgebracht wird. der ferner die Wurzelſymbioſen und vor allen Dingen

us dem Jahresbericht des Landw. CentralVereins.) die Wi der Salpeterbakterien, der ganz überwiegend der gewöhn
liche Nitriſikationsprozeß in der Ackererde zugeſchrieben werden muß.

Vom Büchertiſch, Augenblicklich wird von Carl Winter's Betreffs der Anordnung des Stoffes, wie wir ſie hier darzuſtellen gel
Univerſitätsbuchhand lung in Heidelberg in 4. Auflage das verſuchten, unterſcheidet ſich die neue Auflage der „Bo zwar
Lehrbuch der Agrikulturchemie von Profeſſor Dr. Ad. Mayer nicht von den früheren, dagegen hat der Verfaſſer die einzelnen
herausgegeben. Dasſelbe erſcheint in 2 Theilen oder 4 Abtheilungen. Materien, entſprechend den in der Zwiſchenzeit gemachten Fortſchritten
Von demſelben liegt heute die erſte Abtheilung des II. Theiles vor in der Wiſſenſchaft, einer größeren Umarbeitung unterzogen, ſodaß auch ſch
uns, in welcher in zehn Vorleſungen die Bodenkunde behandelt den Beſitzern der älteren Ausgaben die Beſchaffung diefer neuen warm zia
wird. In anregender Darſtellung beſpricht der Verfaſſer in den erſten empfohlen werden kann. Der Preis (4 iſt in Anſehung der vor
fünf Vorleſungen die unſerer Ackererde. Er giebt uns in züglichen Ausſtattung als ein mäßiger zu bezeichnen. iſt
denſelben auf wiſſenſchaftlicher Grundlage einen Ueberblick über die Vom Büchertiſch. Jm Auftrage und Verl des Vereins eldrei Momente, die für die Zuſammenſetzung und die Eigenſchaften „Freie Vereinigung von Intereſſenten der Spiritus, Branntwein und 8 ceines Bodens von hervorragender Bedeutung ſind über die urſprüng- Preßhefen Induſtrie iſt ſoeben das von d Geſchäftsführer, lich
liche Beſchaffenheit und die r der Gebirgsart, aus deren M. Stenglein, verfaßte „Handbuch für Brennerei-Ver- unSein die Ackererde reſultirt, ü Art der Jntenſität der warter und Deſtilkaleure“ herausgegeben worden. Preis in
Rerwitterungsprozeſſe, die ein Geſtein durchmachen muß, ehe es zur 2 Dasſelbe iſt kein Lehrbuch des Brennerei- und Deſtillations wit
Ackererde wird, und endlich über die Verſchwemmung und die anderen gewerbes, ſondern ein Hilfsbuch, zunächſt dazu beſtimmt, den Brennerei keh
mechaniſchen Trennungsprozeſſe, denen die Verwitterungsprodukte unter verwaltern und Deſtillateuren eine Anlei zur Anfertigung ver kar
worfen waren, bis ſie ſich zu der in Frage kommenden Ackererde ſchiedener Schriftſtücke zu geben und dem über alle jene Dinge Re
gruppirten. Wei wird der Einfluß des Pflanzenwachsthums zu berichten, die in den Lehrbüchern der gewerblichen Fachlitteratur der
auf die Bodenbildung dargeſtellt, und r wie die Pflanzenwelt auf nicht zu finden ſind. Das geſammte Material, das in dem Buche bedie Bodenbildung durch Beförderung der Verwitterungserſcheinungen arbeitet iſt, umfaßt folgende in den verſchiedenen Kapiteln behandelte ge
einwirkt, wie ſie der Verſchleppung der gebildeten Verwitterungsſchicht Dinge. Jnhalt, Darſtellung und äußere Form privater und amtlicher me
Hinderniſſe entgegenſetzt und vor allen Dingen die Folgen der Ein Schriftſtücke, als da ſind: Stellengeſuche, Kündigungen, Lehrbriefe, zurverleibung von Pflanzenfubſtanz, die Entſtehung und Bedeutung der gerguiſe Schriftſtücke im Verkehr mit dem Prinzipal und in deſſen De
humofen Stoffe, der Nutzen verſelben für die chtbarkeit der Acker ertretung, der ſchriftliche Verkehr mit der Steu örde, die Führung ſoll
erde, die ation der mineraliſchen Nährſtoffe des Bodens durch der Betriebsjournale. Weiter werden behandelt die Material, Aus fiv
Ueberführung derſelben in eine der Pflanze leichter Form. beute und Rentabilitätsberechnungen und im Schlußkapitel wird eine we

den folgenden Vorkeſungen behandelt der aſſer die Anleitung zur Handhabung der Betriebskontrolinſtrumente gegeben.
näheren Eigen en der Ackererde, wobei er ſtreng auseinanderhäkt Jm Ganzen dürfte die Arbeit für die intereſſirten Kreiſe, und zwar zur
die Ackerkrume einerfeits als Ernährerin der Pflanze und an nicht nur für die Brennereiverwalter und Deſtillateure, ſondern auch
als Sitz oder Vermittlerin einer Reihe von phyſikaliſchen Verhältniſſen, für viele Brennereibeſitzer und insbeſondere Kleininduſtrielle von Werth fin
die für die etation von Werth ſind. In erſterer Beziehung kommen und Intereſſe ſein, da ſie auf viele Dinge aufmerkſam macht, ſpeziell der
die Ei in die durch die i uſammen in Bezug auf die Branntweinſteuergeſetzgebung und Betriebskontrolle, ſel
ſetzung der Ackererde gegeben ſind und durch die nähere ppirung die ihnen bei der Laſt der täglichen Arbeit entgangen ſind. Wir fut
der einzelnen Stoffe, durch die chemiſche Form der einzelnen Boden glauben deshalb, das Buch unſeren Leſern empfehlen zu können. tre
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an c5 z für Aecker, wo eine ganz energiſche rGetreidemäher Arbeit verlangt wird und mit M. B. Seickel Ve
leichter u. schwerer Bauart. anderen Sorten nichts zu ſchaffen inr 2 Pera iſt. Concurrenzios billig. Bei SeutralSchweizerBurean für daLeiter Green ehe theke Eechtzeitiger Seliung rie. Dentſchtand, ianen, Vogtl. Kr

mee r z1892. Erster Preis Grosse goldene Ungarische Staatsmedaiſſfe. f1894, Brster Preis Sſberne preueoisote Staatesmedeſſie, Grobzig. KUnss, Grottkan i. Schleſ. um
1895. Erster Preis Grosse goldene franz. Staatsmedaiſie, Tunis. Fr0 AIIe Amzeigem, ewelche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise Pr

für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem Spezialb-Annoneen-Buareau Ve
New Vork und Hamburg. „Artushof“, [5422 für landwirthseh. Auzeigen cOtto Thiete, Berlin G., Brüderstrasse 3. e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiee in Halle (Saake), Leipzigerſtraße 87. i
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